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Nr. 615. Abend⸗Ausgabe. 


Herr von Scholz. 


Vor einigen Monaten ſtand des Abends im Staatsanzeiger, der 
Juſtizminiſter von Friedberg habe ein Entlaſſungsgeſuch eingereicht 
und Tags darauf ſtand an derſelben Stelle kurz und bündig, das 
Entlaſſungsgeſuch ſei angenommen. Vorher war von der Sache nicht 
das Geringſte geſprochen worden, und nachher ehrlich geſtanden ſehr 
wenig, als habe die Angelegenheit ſehr wenig auf ſich. Ein Miniſter⸗ 
wechſel iſt in einem conſtitutionellen Staate doch immerhin eine An⸗ 
gelegenheit von einer gewiſſen Bedeutung, und die Entlaſſung des 
Herrn von Friedberg war um ſo bemerkenswerther, als Kaiſer Friedrich 
dieſen Staatsmann ganz beſonders ausgezeichnet hatte, und als Herr 
von Friedberg derjenige Miniſter war, welcher den liberalen An⸗ 
ſchauungen am wenigſten ſchroff entgegentrat. 

Wenn von feiner Entlaſſung ein Bischen zu wentg geſprochen 
wurde, fo iſt bei Herrn von Scholz das Verhältniß vielleicht umge: 
kehrt. Schon ſeit einigen Monaten wird darüber geſprochen, ob er 
geht, ob er bleibt. Nun endlich die Streitfrage im Sinne des 
Gehens entſchieden iſt, iſt für den Zeitpunkt eine recht geräumige 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 3. September. 


Ueber das erſte Betriebsjahr der Branntweinbrennerei nach 
Einführung des neuen Steuergeſetzes, alſo über das vom 1. October 1887 


gewöhnlich begonnen worden. 


für die Schlempe bot, und thunlichſt nur auf das Abbrennen des Eon: 


Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


bis 1888 laufende Jahr, iſt nunmehr der erſte amtliche Bericht erſchienen 
Wir entnehmen den Angaben der Steuerdirectionsbehörden über die Ver⸗ 
hältniſſe der Branntweinbrennerei Folgendes: Dieſelben bezeichnen das 
Betriebsjahr mit Rückſicht auf die großen in daſſelbe überkommenen 
Branntweinmengen als ein Uebergangsjahr und ſchildern auch die 
ungünſtigen Exportverhältniſſe. In Folge deſſen und wegen Beſchaffung 
der durch die neue Geſetzgebung erforderlich gewordenen Sicherheitsein⸗ 
richtungen ſei der Betrieb der Brennereien im Herbſt 1887 erſt ſpäter als 
Obgleich die Kartoffelernte des Jahres 
1887 meiſt gut, theilweiſe ſogar vorzüglich ausgefallen war, auch die Ge⸗ 
treidepreiſe namentlich in den erſten Monaten des Betriebsjahres niedrig 
ſtanden, wurde der Betrieb der landwirthſchaftlichen Brennereien doch in 
der Regel nur ſo lange fortgeſetzt, bis das Grünfutter genügenden Erſatz 


Friſt in Ausſicht genommen, als ſolle ſich die Welt allmälig an das 
Entſetzliche gewöhnen. 
vorbereitet und völlig gefaßt. 


Herr von Scholz iſt ein recht tüchtiger Geheimrath geweſen. 
Er war mit dem Handwerkszeuge vertraut, mit welchem er zu arbeiten 
hatte, und war im Stande, jedem Finanzminiſter zu Dank zu arbeiten. 
Um ihn für einen guten Miniſter zu halten, dafür vermiſſen wir bei 
ihm die Größe und Feſtigkeit der Geſichtspunkte. Er hinterläßt als 
ſeine eigenſte Schöpfung das Branntweinſteuergeſetz, an welchem wir 


die Geſchicklichkeit anerkennen, mit der die bedeutenden Schwierigkeiten, 
die ſich ihm entgegenſtellten, überwunden ſind, das aber in ſeinen Folgen 
ſich als ſehr verhängnißvoll darſtellt. 

Wir wiſſen ſehr gut, daß jedem Miniſter, der bei uns ſeinen 

Abſchied nimmt, ein ſehr günſtiges Zeugniß ausgeſtellt werden 
kann; er iſt beſſer, als ſein Nachfolger. Wir ſind überzeugt, 
daß dieſes Lob auch dem Herrn von Scholz nicht vorent⸗ 
halten werden wird, aber es reicht nicht aus, um fein Brannt⸗ 
weinſteuergeſetz in Vergeſſenheit zu bringen. Seine achtjährige 
Laufbahn iſt bezeichnet durch eine Fülle von grundſtürzenden Projecten, 
von denen jedes einzelne eine lebhafte Aufregung hervorgerufen, und 
die ſämmtlich geſcheitert ſind. Wir nennen nur das Tabaksmonopol, 
das Branntweinmonopol, das Schankſteuergeſetz, das Capitalrenten⸗ 
ſteuergeſetz. Eine derart unausgeſetzte Beunruhigung der öffentlichen 
Meinung iſt ein großer Uebelſtand, dem vorzubeugen der Finanz⸗ 
miniſter in erſter Linie berufen iſt. Es iſt eine durchaus billige 
Forderung, daß eine Regierung mit einer gewichtigen Finanzvorlage 
an die Volksvertretung überhaupt nicht herantritt, wenn ſie nicht ſicher 
iſt, eine Majorität für dieſelbe zu erlangen. 
Herr von Scholz gehört zu denjenigen Miniſtern, die von vorn⸗ 
herein mit dem Bekenntniß aufgetreten ſind, daß es nicht in ihrer 
Abſicht liege, ſelbſtſtändige Politik zu treiben, ſondern daß ſie ihre 
Kenntniſſe und Fähigkeiten ausſchließlich dem leitenden Staatsmann 
zur Verfügung ſtellen. Selbſt das ſcheint ihm mißlungen zu ſein, 
denn augenſcheinlich ſcheitert er an einer Meinungsverſchiedenheit mit 
dem Fürſten Bismarck. Die Verantwortlichkeit für die Beunruhigung 
der öffentlichen Meinung fällt daher auf ihn perſönlich. Einen Nach⸗ 
folger für ihn zu ſuchen, iſt nicht unſere Aufgabe; wir wären in der 
größten Verlegenheit, fie zu löſen. Sollte am Ende dennoch an 
Herrn von Huene gedacht ſein? 


Nachdruck verboten. 


Die ſtolze Grefb. 


Novelle von Georg Born. 120 


Mehrere Tage lang ſchleppte er ſich mit der Laſt feiner Unentſchloſſen⸗ 
heit herum; an drei Abenden war er auf dem Wege nach dem be⸗ 
kannten Haufe. Das eine Mal war ihm eine alte Spittelfrau be⸗ 
gegnet, das bedeutet Unglück; das zweite Mal fing es an zu regnen, 
als er aus dem Hauſe gehen wollte — das war ihm eine Mahnung, 
daß er lieber zu Hauſe bleiben möge; aber das dritte Mal hatte er 
ſich ſelbſt das Wort gegeben, dieſe kindiſchen, abergläubiſchen An⸗ 
wandlungen zu unterdrücken und muthig den metallenen Klopfer an 
der Thür des Hauſes zu rühren, wenn die Steinſtufen vor dem Hauſe 
eine gerade Zahl machen würden. Es waren ſechs — ja, wirklich 
ſechs — aber dann glaubte er ganz gewiß, auf die ungerade Zahl 
gerathen zu haben, und kehrte wieder um. Sollte er ſchreiben? Das 
auch nicht — ein geſchriebenes Wort iſt oft ſchlimmer wie ein Hänge⸗ 
ſtrick, und wer weiß, was geſchehen kann? Ein Juriſt wie er iſt 
damit ſehr vorſichtig — ſchließlich ließ er ſich den Pfarrer eitiren. 
Ihm trug er auf, Frau von Walis zu ſagen, wie ſehr ihn deren 
Vertrauen beglücke, und wie nur allein der Wunſch ihn beſeele, 


Was uns anbetrifft, ſo ſind wir hinreichend 


tingents beſchränkt, da der Branntwein, auf dem die Verbrauchsabgabe 
von 0,50 M. laſtete, noch einen verhältnißmäßig günſtigen Preis hatte, 
der mit dem Abgabenſatze von 0,70 M. belegte aber kaum einen Nutzen 
gewährte. Der überſchüſſige Kartoffelvorrath wurde ent⸗ 
weder verkauft, wozu auch die verhältnißmäßig hohen 
Kartoffelpreiſe Veranlaſſung gaben, oder direct ver⸗ 
füttert. Der Betrieb der Materialbrennereien hat hauptſächlich da⸗ 
durch eine Einſchränkung erfahren, daß die Wein- und Obſternte des 
Jahres 1887 nur wenig ergiebig war. Im Allgemeinen hat demnach die 
Branntweinproduction im Vergleich zu den Vorjahren abgenommen. Von 
dieſer Regel liegt nur hinſichtlich zweier Gattungen von Brennereibetrieben 
eine Ausnahme vor, und zwar hinſichtlich derjenigen Brennereien, welche 
in Verbindung mit Hefenfabrikation betrieben werden, und der Melaſſe⸗ 
brennereien. Nach näherer Darlegung dieſer Ausnahmeverhältniſſe führt 
der Bericht der Directivbehörden alsdann, wie folgt, fort: Ueber die Frage, 


in welchem Umfange gegen ſeither der Verbrauch an Trink⸗⸗ 


branntwein zurückgegangen iſt, gehen die Anſichten ziemlich 
weit auseinander. Einerſeits wird behauptet, daß der Conſum um 
ein Drittel und mehr in Folge der höheren Beſteuerung nachgelaſſen habe, 
und dieſer Nachlaß wird namentlich auf den Umſtand zurückgeführt, daß 
das vielfach gebräuchlich geweſene Branntweindeputat an ländliche Arbeiter 
in Geld oder die Lieferung anderer Verzehrungsgegenſtände (Kaffee u. ſ. w.) 
umgewandelt worden ſei, ſowie daß der Biergenuß zugenommen habe. 
Andererſeits wird ein weſentlicher Rückgang des Branntweinconſums in 
Abrede geſtellt und dies damit begründet, daß ſeitens der hauptſächlich in 
Betracht kommenden Bevölkerungskreiſe der Branntweingenuß als unent⸗ 
behrlich angeſehen werde und dieſe Auffaſſung ſich nicht ſo ſchnell ändere, 
auch ſpeciell die induſtrielle Arbeiterbevölkerung in Folge des Aufblühens der 
Induſtrie eher größere als geringere Branntweinmengen verbraucht habe. 
Jedoch wird allſeitig eine Verringerung des Alkoholverbrauchs zu 
Trinkzwecken wenigſtens inſofern anerkannt, als die Trinkbranntweine 
nach dem Eintritt der höheren Beſteuerung in, geringerer Alkoholſtärke 
dargeſtellt werden wie ſeither. Der Verbrauchsausfall an Trinkbrannt⸗ 
wein ſoll durch den Mehrverbrauch an denaturirtem Branntwein nicht in 
dem nach den neuen Geſetzesbeſtimmungen zu erwartenden Umfange aus⸗ 
geglichen worden ſein. Jedoch ſoll der Verbrauch an letzterem weſentlich 
geſtiegen ſein, nachdem durch Bundesrathsbeſchluß vom 15. December 1887 


unter Abänderung der bis dahin giltigen Vorſchrift über die Zuſammen⸗ 


Mosjö Thomaſius ließ fein Pult durch einen anderen jungen 
Mann beſetzen. Auch das war auf Veranlaſſung „der Frau“ ge⸗ 
ſchehen. Dieſe hätte an Stelle des Präſidenten nicht dreimal 
den Weg nach dem Hauſe gemacht, ſie war gewöhnt, geradenwegs 
auf ihr Ziel loszugehen — ſo jetzt bei Hertha. Auf ihre Frage nach 
ihrer Enkelin ſagte man ihr, daß das Fräulein im Garten ſei. Sie 
nahm den Weg nach demſelben, ſie brauchte nicht erſt lange zu 
ſuchen, ſie wußte, daß ſie Hertha an der Stelle finden würde, wo 
fie an jenem Morgen jene Hülle gefunden, welche Gertrud als die 
ihre bezeichnet hatte. Hertha war in ihre Gedanken verloren, daß 
ſie das Nahen der Großmutter nicht bemerkte. Dieſe ſtand eine 
Weile lautlos neben ihr, und nun, im ungeſtörten Beſchauen, be⸗ 
merkte Frau von Walis erſt, wie die zarten, roſigen Farben auf den 
Zügen der Enkelin verblichen, wie bleich dieſes Antlitz geworden war 
und wie ſichtbar der Schmerz feine Linien in daſſelbe eingezeichnet 
hatte. Frau von Walis ſah dies hier im hellen Lichte der Sonne 
viel ſchärſer und klarer, als oben in dem beſtändigen Zwielicht der 
Zimmer; es erſchreckte, es rührte ſie nicht, ſie ſah nur den Augen⸗ 
blick vor ſich, wo die Frucht gepflückt werden konnte. Sie ſetzte ſich 
neben ihre Enkelin, die erſt jetzt ihre Anweſenheit bemerkte. 

„Ich ſuchte Dich, mein liebes Kind. Ich durfte nicht zögern, 
Dir es mitzutheilen — der Präſident hat in aller Form um Deine 


Hertha durch fein Herz und feine Hand auch vollkommen glücklich zu Hand angehalten —“ 


Stn Eine dringende Inſpectionsreiſe nöthige ihn, in der nächſten 

1 1 noch abzureſſen, aber unmittelbar nach feiner Rückkehr würde 
er nicht verfehlen, feine Geloͤbniſſe perſoͤnlich vor Enkelin und Groß⸗ 
mutter abzulegen. Vielleicht würde ihn bei Gertrud keine Inſpections⸗ 
reiſe abgehalten haben, aber an dieſe wollte er gar nicht denken — 
nie mehr — nur der Anblick ihres Vaters veranlaßte noch dieſe 
Ideenverbindung. 5 

Frau von Walis nahm die Erklärung mit hoher Genugthuung 
auf. Der Präſident war einige Abende nicht erſchienen, und ſchon 
hatte fie gefürchtet, durch den Antrag ſich dem Präſidenten gegenüber 
in ihrer Stellung und Würde etwas vergeben zu haben, als die 


Hertha antwortete nicht — ſie ſah ihre Großmutter an, als ob 
fie den Laut ihrer Stimme wohl gehört, ihn aber nicht verſtanden hätte, 

„Ich muß ihm eine Antwort geben,“ fuhr dieſe dringlicher fort, 
„und ich brauche Dir nicht erſt zu ſagen, welche ich wünſche. Ich 
glaube dann erſt mein Tagewerk hier gethan zu haben, wenn ich 
Dein Schickſal an der Seite eines tüchtigen Mannes geborgen ſehe. 
Du wirft den Präſidenten heirathen —“ 

„Heirathen?“ wiederholte Hertha in einem Tone, als begriffe ſie 
nicht, worum es ſich handle. 

Frau von Walis ſetzte die Vortheile auseinander, welche eine Ver⸗ 
bindung mit dem Präſidenten für ihr inneres Glück, für ihre äußere 


Taube mit dem Oelblatt in Geſtalt des geiſtlichen Freundes mit der] Stellung ihr bote, fie eröffnete ihr in den perſönlichen Eigenſchaften 


Antwort ankam. Damit war aber nur erſt die eine Hälfte ihres 


Zieles erreicht, die zweite, ſchwerere, blieb ihr noch zu überwinden. Um 
die Sendung Henry Vollwerth's wußten nur fie und Thomafius, 
dieſem hatte ſie noch überdem das Wort abgenommen, mit Niemandem 


deſſelben eine Ausſicht auf ein Daſein, welches alle Anſprüche erfüllen 
würde, die eine Frau an eine Ehe machen könne. 

„Eines halte feſt, Hertha,“ bemerkte die Sprecherin, „und mit 
dieſem Grundſatz kannſt Du wenigſtens nie ganz unglücklich werden. 


davon zu ſprechen. Der junge Mann war und blieb weg. Man] Glaube nur nicht, daß man ein Glück heirathe, nein, man heirathet 
erzählte ſich im Comptoir wie im Haufe Allerlei über das plötzliche ein Dafein, eine Pofition, einen Beruf. Ich habe von hundert Ehen 
Verſchwinden, aber Niemand wußte etwas Gewiſſes, und es ſchien] neunzig prosperiren ſehen, die mit ängftlicher Berückſichtigung geord⸗ 
auch, als würde Herr Vollwerth für immer wegbleiben, denn! neter ökonomischer und gleicher geſellſchaftlicher Verhaltniſſe geſchloſſen 


8 


citun 


weimal, an den übrigen Tagen dreimal ericeint, 


Dinstag, den 3. September 1889. 


ſetzung des allgemeinen Denaturirmittels eine anderweite Beſtimmung er, 
laſſen worden war. 

An Verbrauchsabgabe in dieſem Jahr wurden erhoben zum Satze von 
50 Pf. für den Liter reinen Alkohols 72 878 727 M. und zum Satze von 
70 Pf. 15 831283 M. Nach dieſer Ziffer find alſo an nicht contin⸗ 
gentirtem Alkohol der Beſteuerung unterworfen worden 2261 611 
Liter oder 226 161 Hectoliter reinen Alkohols. 

Die Zahl der Brennereien, welche mehlige Stoffe verarbeiteten, 
hat in dem Betriebsjahr 6525 betragen, wogegen am 1. April 1887 702% 
in Betrieb geweſen ſind. An Kartoffeln ſind verarbeitet in dem Be⸗ 
triebsjahr 19 390 674 Doppelcentner, wogegen in dem Vorjahr mit feiner 
auf die Erhöhung der Steuer ſpeculirenden Ueberproduction verarbeitet 
worden waren im Winterhalbjahr 27 193 477 Doppelcentner und im 
Sommerhalbjahr 6 246 283 Doppelcentner. 

Wie der „Hamb. Corr.“ mittheilt, erweiſt ſich die Wiedereinſetzung 
Malietoa's als undurchführbar. Die große Mehrzahl der Häupt⸗ 
linge hält nach wie vor an Mataafa feſt. Um Uebrigen habe ſich Deutſch⸗ 
land durch die Zuſtimmung zu dem Conferenzbeſchluſſe des Widerſpruchs 
gegen den Willen der Häuptlinge begeben. Unter dieſen Umſtänden werde 
wohl die Ausſöhnung mit Mataafa und der Rücktritt Tamaſeſe's nicht 
lange auf ſich warten laſſen. 

— — — ————— ͤ— 
Deut ſchland. 

Berlin, 2. Septbr. [Tages⸗Chronik.] Die Zurückziehung 
eines Beitrags von 1000 Mark für die Emin Paſcha⸗Expedition 
durch Herrn H. H. Meier in Bremen war dab Herrn Dr. Otto 
Arendt beſtritten worden. Jetzt theilt der „Hannov. Cour.“ mit, daß 
jene Zeichnung thatſächlich zurückgezogen iſt, daß jedoch die Berliner 
Herren des Emin Paſcha⸗Comités von dieſer Zurückziehung nichts 
wiſſen konnten, da die Beiträge aus Bremen nach Hannover und 
erſt von hier aus nach Berlin abgeführt wurden. Die Namen der 
Bremer Herren, welche zum Emin⸗Unternehmen beigetragen hatten, 
ſind aber von Hannover aus überhaupt nicht nach Berlin gemeldet 
worden. 5 8 
Wie das „Poſ. Tagebl.“ meldet, hat der Cultusminiſter neuer⸗ 
dings Veranlaſſung genommen, darauf hinzuweiſen, daß ſich, nament⸗ 
lich in den weſtlichen Provinzen, als ein fernerer Weg für die Bele⸗ 
bung des Intereſſes weiterer Kreiſe an der archäolo⸗ 
giſchen Wiſſenſchaft die Heranziehung der Kreisſtände ꝛc. zu den 
Alterthumsvereinen und ſonſtigen, gleiche Zwecke verfolgenden Geſell⸗ 
ſchaften erwieſen hat. So ſind z. B. die 18 Kreisſtände des Regie⸗ 
rungsbezirkes Wiesbaden als Corporation dem Naſſauiſchen Alter⸗ 
thumsvereine als Mitglieder beigetreten. Sie empfangen dadurch 
nicht nur die jährlichen, ſondern überhaupt alle Publicationen, deren 
Verbreitung, ſei es für den betreffenden Kreis, ſei es allgemein, von 
Intereſſe iſt. Sowohl zu den Verſammlungen des Vereins, wie zum 
Beſuche des Muſeums und zu etwaigen Ausflügen in ihre Gegend 
werden ſie eingeladen und ferner erſucht, dem Conſervator von neuen 
Funden Mittheilung zu machen und ihm bei ſeinen Unterſuchungen 
innerhalb ihres Bezirks, von denen ſie jedesmal verſtändigt werden, 
nach Möglichkeit behilflich zu ſein. Auch hat der genannte Verein 
Lehrer auf dem Lande zu correſpondirenden Mitgliedern ernannt, um 
ſie dadurch zur Theilnahme an der prähiſtoriſchen Forſchung anzuregen. 
Den Regierungspräſidenten in allen Provinzen iſt von Vorſtehendem 
Mittheilung behufs entſprechender Anregung gemacht worden. 

Der ſocialiſtiſche Reichstagsabgeordnete für Frankfurt, 
Herr Sabor, wird, nach der „Frankf. Ztg.“, ſich aus Geſundheits⸗ 


worden ſind, und neunzig der gleichen Zahl ein jämmerliches Ende 
finden ſehen, die mit dem Sonnenſtrahl einer Jugendliebe ſich ihr 
Herdfeuer unterhalten wollten. O, ich beklage die Frau, deren enge 
Herzenskammer niemals in Gefahr war, von einer großen, reinen, 
leidenſchaftlichen Liebe geſprengt zu werden, die nicht vom flüſternden 
Hauch der Lippen das Geſtändniß einer tiefen und ewigen Seelen⸗ 
gemeinſchaft vernommen, die hat überhaupt nie, nie gelebt, aber bleibt 
mir damit aus eurem Eheleben! Man entheiligt ſeine Liebe, wenn 
man an ihrem Feuer ſeine Suppe kochen will; ſie muß ein Ideal. 
ein Glaube, eine Kraft bleiben, die unſer armes Daſein, wie es 
einmal iſt, erleuchten und erwärmen und zu immer neuem Ueben 
unſerer Pflicht aufrichten muß. Glaubſt Du, ich kenne das 
Empfinden nicht, wo man mit allen Mächten des Himmels und der 
Erde grollen und ringen möchte, wo man in die Wolken hinauf das 
thränende Antlitz richtet: „Warum habt ihr mich in dieſes Daſein 
geworfen, wenn ihr nur die Qualen deſſelben mich fühlen laſſen 
wollt? Nehmt euren verwünſchten Lebenshauch zurück, ich bin des 
Athmens müde, denn ihr guten, göttlichen Mächte, die ihr ſein ſollt, 
ihr habt mich doch nur über glühende Pflugſcharen wandeln laſſen! 
Laßt mich wie die Mollusken ein Daſein führen, dumpf und empfin⸗ 
dungslos, aber nehmt eure treuloſe Lebensgabe zurück, wenn ihr mir 
damit nur Martern zu bereiten habt! O, ich kenne das ſo — und 
ſtärker, als Du es erfahren haſt!“ 


Die Enkelin hatte in ſtürmiſcher Bewegung die Hände der Groß⸗ 
mutter gefaßt, als ſpräche dieſe das Empfinden ihres eigenen Herzens 
aus, die jungen Augen waren mit einem überraſchten Ausdruck des 
Verſtändniſſes auf das Antlitz der alten Frau gerichtet, über das in 
dieſem Augenblick ein Strahl der Jugend dahinglitt, um im nächſten 
wieder die gewohnte Kälte zu zeigen. 

„Ich wollte Dich damit nur von dem Glauben zurückbringen, 
mein Kind, der für ſich und ſeine Leiden immer ein Extraſchickſal 
annimmt. Nun, was Du empfindeſt, vielleicht — denn wie wüßte 
ich? Vielleicht haben das vor Dir und mit Dir Tauſende gefühlt. 
Das iſt ein Geſetz der Natur wie Jugend und wie Alter, und den 
Vortheil davon ſieht nur die, welche nicht als ein Opfer anfieht, was 
ein ſolches ſcheint. Du haſt mir vertraut, daß Du liebteſt, ich habe 
Dich nie nach dem Gegenſtande Deiner Liebe gefragt; das iſt eine 
Freiheit des Individuums, die ich zu allererſt reſpectire. Ich habe 


Dich darum nie danach gefragt, weil ich wußte, daß ein Fräulein von |i 


Walis keine unwürdige Wahl treffen und daß die Sicherheit ihres 
Gefühls fie vor Enttäuſchungen bewahren würde.“ 


Gortſetzung folgt.) 


rückſichten um ein ferneres Mandat nicht mehr bewerben. Der Can⸗ 


didat der Socialdemokraten für die nächſte Reichstagswahl wird Herr 


Lithograph Wilhelm Schmidt ſein. 

Vom 11. bis 14. September d. J. wird in Paris ein inter⸗ 
nationaler Münzeongreß abgehalten werden. Das Programm 
deſſelben enthält ſo ziemlich alle Hauptfragen der Währungspolitik. 
Die Arbeiten des Congreſſes ſollen eingeleitet werden durch einen 
grundlegenden Bericht einer ſtatiſtiſchen Commiſſion, welche der vor⸗ 
bereitende Ausſchuß eingeſetzt hat. 


eee der deutſchen Baugewerksmeiſter.] Der 
4. Dele irtentag des Innungsverbandes deutſcher Baugewerksmeiſter 
17. Delegirtentag des Verbandes deutſcher Baugewerksmeiſter) tagt zur 
eit im großen Saale des Architektenhauſes. Die erfte Sitzung deſſelben 
fand, wie die „Volksztg.“ berichtet, am Sonntag Nachmittag 5½ Uhr 
ſtatt, um die Wahl des Vorſtandes für die Verfammlungstage und die 
der Commiſſion für die Vorarbeiten zu vollziehen. Von den Commiſſionen 
wird ſich eine mit den Arbeitseinſtellungen beſchäftigen. In dieſe ſind 
ewählt Baumeiſter Feliſch (Berlin), Bollmann (Bremen), Halm (Magde⸗ 
10 und Biebend (Berlin). Die eigentlichen Verbandlungen eröffnete 
Raths⸗Zimmermeiſter we (Berlin) Montag, Vormittag 10 Uhr, mit 
einem Hoch auf den Kaiſer. Zimmermeiſter Holland begrüßte die er⸗ 
ſchienenen Theilnehmer Namens der Berliner 
Oberpräſidiums der Provinz wohnte den Verhandlungen Herr Aſſeſſor 
Lewald bei. Vom Miniſterium für Handel und Gewerbe iſt der Geheim⸗ 
rath von der Sagen als Vertreter der Regierung erſchienen. Es ſprach 
dann zunächſt Baumeiſter Feliſch (Berlin) Namens der S 
commiſſion des Verbandes über die Baugewerksſchulen. 
Beſchluſſe des Stuttgarter Verbandstages gemäß, ſoll den Bau⸗ 
ewerksſchulen, welche die Schulcommiſſion des Verbandes als den 
uforderungen einer guten theoretiſchen Ausbildung genügend an⸗ 
erkannt hat, das Vorrecht gegeben werden, daß ihr Zeugniß 
genüge, den Meiſterprüfling vom theoretiſchen Examen vor der Meiſter⸗ 
prüfungs⸗Commiſſion zu entbinden. Es find bereits 21 ſolcher Bau⸗ 
ewerksſchulen vom Verbande anerkannt worden; 4 haben im Laufe diefes 
ahres dieſe 1 nachgeſucht, es ſind dies die Schulen zu Neu⸗ 
ſtadt i. M., Zerbſt, Hild n und Buxtehude. Die anerkannten 
Schulen ſollen den bauenden Behörden mitgetheilt werden, damit dieſe in 
der Lage ſind, bei der Anſtellung von Bureaukräften die Schüler folder 
Schulen zunächſt zu berückſichtigen. Aus dem weiteren Vortrage ent⸗ 
nehmen wir, daß in Preußen die Baugewerksſchulen noch nicht die ge⸗ 
nügende Würdigung finden. giebt im ganzen Königreich Preußen 
nur neun Baugewerksſchulen, von welchen ſieben ſtaatlich ſubventionirt 
ſind. Die Geſammtzahl der Schüler dieſer Anſtalten beziffert ſich auf 
1800, die der ſtaatlich ſubventionirten auf 1355 Schüler bei 46 Klaſſen. 
Da das Budget dieſer Schulen ſich auf nur 130 000 M. jährlich ſtellt und 
weit hinter dem der Schulen der andern deutſchen Staaten zurückbleibt, 
fo ſchlägt die Commiſſion vor, eine Petition an den Fürſten 
Bismarck, als Chef des Handelsminiſteriums, um Aufbeſſerung der Subven⸗ 


nung. Als Vertreter des 


tionen dieſer Schulen zu richten, damit das Durchſchnittsgehalt der Direc⸗ R. -A. D 
8003000 


toren auf 5400 M., das der Lehrer auf 3200 M. (gegen 2 5 
etzt) gebracht werden kann. Auch ſoll um die n tigung 
eſer Lehrer gebeten werden. Die Zahl der Schulen hält Referent 
für zu gering; es ſei ein ſchreiender Nothſtand hierin betta 
unge Leute müßten oft hundert Meilen reifen, um in einer 
augewerksſchule Aufnahme zu finden. Von der Berliner Bau⸗ 
in müßten jährlich mehr zurückgewieſen werden, als Aufnahme 
nden können. Nach der Anſicht des Referenten müßten mindeſtens noch 
ſieben ſtaatliche 1 und zwar je eine für 


bi in 
Oſtpreußen, Bofen, ie Provinzen 


) f ofen, Sachſen, Pommern, Brandenburg, Schlefien und für 
die Rheinprovinz eingerichtet werden. Auch den Fachſchulen müßte eine 
Nase. Fürſorge zugewendet werden, denn es ſei, ſchließt Redner, Pflicht 

Staates, feinen Bürgern die Mittel zu einem befferen Erwerb zu ge⸗ 
währen, nicht aber fie verarmen zu laſſen, um fie dann den Unterſtützungs⸗ 
verbänden zu überweiſen. Nach kurzer Debatte beſchloß der Verbandskag 
die Abſendung der von der Commiſſion beantragten Petition. Des 

itern wurde der Ausſchuß des Verbandes beauftragt, die genannten 
vier Baugewerksſchulen vom Verbande auf Antrag der Schulcommiſſion 
anzuerkennen. Hofmaurermeiſter Schmidt (Berlin) gab fodann den Be⸗ 
richt über die Entwicklung der Baugewerks⸗Innungen und Innungs⸗ 
verbandes deutſcher Baugewerksmeiſter. Redner theilte mit, daß im letzten 
Jahre dem Verbande 39 neue Innungen mit ca. 600 Mitgliedern bei⸗ 
getreten ſind und empfahl überall die Bildung von Bezirksverbänden. Es 
beftehen bereits 9 Bezirksverbände für Hannover, Schleſien, Poſen, Weſt⸗ 
reußen, Anhalt, Königreich Sachſen, Bamberg; Mecklenburg⸗Schwerin. 
r Magdeburg iſt ein ſolcher in der Bildung begriffen. Auch die Er⸗ 


werbung der Rechte aus $ 100 f empfahl der Redner recht dringend allen 


Innungen. 

[Zur Arbeiterbewegung.) Die Steinträger hatten ſich am 
1 Vormittag in Renz' Salon, Naunynſtraße, verſammelt, um ihre 
Lohnverhältniſſe zu beſprechen. Es trat dabei Folgendes zu Tage: Auf 
den meiſten Bauten werde der Tarif von 1886 aufrecht erhalten, es gebe 
ſogar Bauten, wo noch darüber bezahlt werde. Im Großen und Ganzen 
aber ſei der Tarif noch immer nicht zur Durchführung gebracht, es gebe 
Stellen, auf denen man 50 Pf. bis 1 M. unter dem Tarife arbeite. In 


Klein e Chronik. 


Ernft Curtius, der Ordinarius für Archäologie an der Friedrich⸗Wil⸗ 
belms⸗Univerſität in Berlin, wurde am 2. Septbr. 75 Jahre alt. Aus diefem 
Anlaß De die „Voſſ. Ztg.“ über ihn: Geboren am 2. September 1814 

u Lübeck als Sohn des Syndicus Karl Georg Curtius, machte er, da 
ein Vater als Geſandter nach Frankfurt a. M. kam, ſeine erſten Studien 
am dortigen Gymnaſium; bald kehrte er in feine Vaterſtadt zurück, wo er 
in dem unter der Leitung Friedrich Jacobs ſtehenden Gymnaſium bis 
zum Jahre 1833 verblieb. Im Frühjahr dieſes Jahres bezog er die Uni⸗ 
verſität Bonn, um Philologie und Theologie zu ſtudiren. Der Wunſch, 
Karl Otfried Müller näher zu treten, zog ihn nach Göttingen, wo er auch 

acob Grimms und Dahlmanns Schüler war. Zur Vollendung ſeiner 

tudien ging er ein a ſpäter nach Berlin, wo damals die enden 
Namen deutſcher Gelehrſamkeit vereinigt waren. Bei Boeckh hörte er 
Metrik, bei Lachmann germaniſtiſche Vorleſungen, bei Bopp Sanskrit, 
bei Steffens, Trendelenburg und Erdmann Philoſophie; Gerhard und 
Panofka waren feine Lehrer in der Archäologie. Der Philoſoph Brandis, 
dem er in Bonn näher getreten, war inzwiſchen von dem jugendlichen 
König von Griechenland nach Athen eingeladen worden. Brandis forderte 
Eruft Curtius auf, ihn als Erzieher feiner Söhne zu begleiten. Obgleich 
der junge Philologe ſich mitten aus ſeinen Studien herausgeriſſen ſah, 
konnte er der a 0 mit einem ſo bedeutenden Mann, wie Brandis, in 
näheren, täglichen Verkehr zu treten und das Land ſeiner Studien zu 
ſehen, nicht widerſtehen. Neujahr 1837 reiſte der würdige Gelehrke 
mit dem jungen Schüler von Frankfurt zuſammen ab, und nach⸗ 
dem fie noch die Hauptſtädte Ober⸗ und Mittelitaliens beſucht hatten, 
kamen beide am 15. Januar in Athen an. Zwei Jahre verlebte 
dort Curtius im engſten und fruchtbarſten Verkehr mit Brandis. 
Um ſich dem begonnenen Studium der griechiſchen e ferner zu 
widmen und das Eintreffen Karl Otfried Müllers a 9 — blieb 
Curtius auch nach dem Scheiden von Brandis in Griechenland. Im 

rbſt 1839 durchzog er mit feinem Freund und Landsmann Emanuel 
Seibel die Inſeln Naxos und Paros. Die Frucht dieſer gemeinſamen 
Wanderungen waren die „Klaſſiſchen Studien“, welche die beiden Freunde 
1840 herausgaben. Sie enthalten eine treffliche Auswahl aus der Lyrik 
der alten Griechen in einer klaſſiſchen Ueberſetzung, zu der ſich der Philo⸗ 
loge und der Dichter mit dem . Erfolge vereinigt hatten. Im 

4 5 Frühjahr kam Otfried Müller nach Athen; Curtius begleitete 

n auf zwei Zügen, auf einem nach dem Pelipones und einem na dem 
nördlichen Griechenland. Zum großen Schmerze Curtius ſtarb Otfried 
Müller am 1. Auguft 1840 in Aihen. Der junge Gelehrte reifte deshalb 
im December von Athen nach Rom ab, wo er den Winter über verblieb, 
um im Frühjahr 1841 in feine Vaterſtadt Lübeck und den Kreis feiner 
Verwandten zurückzukehren. Dort bereitete er ſich auf ſeine Promotion 
vor und erwarb ſich auch am 22. December deſſelben Jahres in Halle den 
Doctorgrad mit einer Abhandlung, die heute noch von wiſſenſchaftlicher 
Bedeutung iſt und benutzt wird, beutel de portubus Athenarum. Ernſt 
Curtius war hierauf mehrere Jahre Lehrer am franzöſiſchen und am Joachims⸗ 
thal'ſchen Gymnaſium in Berlin. 1843 habilitirte er ſich an der Univerſität 
und wurde 1844 zum außerordentlichen Profeſſor ernannt. Im October 
deſſelben Jahres wählte ihn Prinz Wilhelm, unfer erſter Kaiſer, zum Erzieher 
ſeines älteſten Sohnes, des Prinzen Filter Wilhelm und N 
Kaiſers Friedrich III. Er verblieb in dieſer Stellung bis zum Jahre 1850 


Bezug auf die Kalkſchläger, Waſſerträger u. ſ. w. ſei noch viel weniger 
erzielt worden. Eine kleine Minderheit habe auf Grund des Strikes ein 
paar Pfennige mehr erhalten, der Durchſchnittsſtundenlohn betrage 30 bis 
35 Es gebe allerdings auch Meiſter, welche 40 — 45 Pf. Stundenlohn 
bezahlten. Zu einſtimmiger Annahme kam eng welche ſich für 
eine feſte Organiſation ausſpricht zur Geltendmachung der Forderungen 
der bezüglichen Arbeiter. — Die Clavier⸗Arbeiter hatten ſich am 
Sonnabend, etwa 200 Mann ſtark, verſammelt, um das Ergebniß ihrer 
zu Beginn dieſes Jahres angeſtellten Lohnſtatiſtik entgegen zu nehmen. 
Es waren hiernach zu Berlin in 79 Fabriken insgeſammt 2334 Arbeiter 
beſchäftigt. Weibliche Arbeiter waren thätig in dieſen Fabriken 210, Lehr⸗ 
linge 79, jugendliche Arbeiter 21. Organiſirt ſind 499 Gehilfen. In einer 
Fabrik werd wöchentlich 70 Stunden gearbeitet, in den übrigen im Durch⸗ 
ſchnitt 60. Der höchſte Verdienſt war in der Clapiaturbranche 45, der 
niederſte 18 M. pro Woche, der Durchſchnittsverdienſt 23 M. 

[Landgerichtsdirector Müller, ] eine der bekannteſten juriſtiſchen 
Perſönlichkeiten Berlins, iſt vor Kurzem geſtorben. Müllers Name wurde 
ſehr bald, nachdem er ſeine amtliche Thätigkeit in Berlin aufgenommen, 
weit und breit bekannt, denn er leitete als Schwurgerichts⸗Vorſitzender 
den großen Dickhoff⸗Proceß, und Jeder, der damals den Einzelheiten 
des ſenſationellen Proceſſes gefolgt iſt, wird ſich erinnern, mit welcher 
Energie er die vielverſchlungenen Fäden, welche um jenes große Ver⸗ 
brecherbild geſchlungen waren, zu löſen wußte. — Der zweite große Proceß, 
deſſen Leitung dem Verſtorbenen zugefallen war, war der Gräf⸗Proceß. 
Nicht lange nach Beendigung deſſelben verließ Director Müller Moabit 
und übernahm die Leitung einer Civilkammer am Landgericht I. 


Kt worden, weil er im Verdacht ſtand, eine größere Summe in 


bis auf eine ſtreitige Summe, ſeitens der königl. Staatsanwaltſchaft dem 
P r. F. Friedmann, als Sachwalter des Loewy, 


des N den Pferdebahnwagen verlaſſen. Da der Wagen ſich in 
efand, ſo warnte der Kutſcher den auf dem Vorderperron 


gedrängten Schaar ein lautes Wortgefecht. Eine Anzahl der angekomme⸗ 
nen und nun der Treppe zueilenden Perſonen wurden von dem daſelbſt 
poſtirten Beamten mit dem Bemerken zurückgedrängt, daß ſie erſt ihre 
Billets abgeben möchten. Darob erhoben die Zurückgewieſenen ein lautes 
Gezeter, fie behaupteten, der Beamte habe bereits ihre Fahrſcheine erhalten 
und indem ſie die Beleidigten ſpielten, forderten die Leute drohend, ſie 
paſſiren zu laſſen. Der Beamte jedoch blieb bei ſeiner Behauptung, daß 
ſie die Fahrkarten noch nicht ausgehändigt hätten und ſtemmte ſich den 
zur Treppe Drängenden mit Gewalt entgegen. Da rief eine Stimme: 
„Macht doch mit dem Kerl nicht jo viel Faxen. Schmeißt ihn doch ein 
fach die Treppe herunter!“ und im nächten Augenblick verkündete ein 
dumpfer Fall, dem ein jäher Aufſchrei folgte, daß dem ermunternden 
Wort ſogleich die That gefolgt war. Unten an der Treppe lag blutend 
und ftöhnend der hinabgeworfene Controleur und an ihm vorbei ſtürmten 


und begleitete auch den Prinzen 1849 auf die Univerſität Bonn. Im 
rühjahr 1850 kehrte Curtius nach Berlin zurück und widmete ſich wieder 
4 akademiſchen Lebramte, bis er 1856 einen ordentlichen Lehrſtuhl in 
Göttingen erhielt. Am 3. März 1862 wurde er Mitglied der Akademie 
der Wiſſenſchaften in Berlin und feit 1871 iſt er beſtändiger Secretär der 
philologiſch⸗hiſtoriſchen Klaſſe. Am 17. December wurde er auch aus⸗ 
wärtiges Mitglied der Academie des inscriptions et belles letires in 
Paris. Seit dem Jahre 1868 iſt Curtius Ordinarius für Archäologie in 
Berlin und ſeit 1872 auch Director des Antiquariums der königlichen 
Mufeen. Auch nach dem erſten dreijährigen Aufenthalt mit Brandis, 
Otfried Müller und Geibel in Griechenland in den Jahren 1837—39 
machte er wiederholt Reifen dorthin. Von beſonderer Wichtigkeit ift bie: 
jenige von 1874, welche die Vorbereitungen der Ausgrabungen in Olympia 
zum Zwecke hatte. Curtius' weſentliches Verdienſt iſt der Vertrag mit 
der griechiſchen Regierung vom Jahre 1875, welcher dem Deutſchen Reiche 
das alleinige Recht, Ausgrabungen in Olympia anzuſtellen, ſicherte. Von 
der Theologie, welcher Curtius ürſprünglich ſich widmen wollte, iſt er dan 
abgekommen; auch die Philologie iſt ihm immer mehr zur Archäologie 
und Geſchichte geworden. Schon bei ſeiner Doctorpromotion hakte 
er die bezeichnende Theſe aufgeftellt: Philologiam partem historiae 
esse. Von der Topographie, Archäologie und Geſchichte handeln 
auch alle ſeine zahlreichen Veröffentlihungen. Als fein Hauptwerk 
ilt die „Peliponeſos“ (2 Bände, Gotha 1851, 52), eine Darſtellung 
er Halbinſel in Bezug auf deren Geſchichte, ſowie die „Gxiechiſche 
Geſchichte“, welche Curtius, wie Mommſen feine römische, auf Anregung 
Weidmanns' geſchrieben hat. Sie erſchien zuerſt in drei Bänden, Berlin 
1857 bis 1861, und iſt ſeitdem in immer neuen Auflagen gedruckt worden. 
Sie zeichnet ſich vor Allem durch eine glatte, lesbare Darſtellung, wie 
durch ſchöne 1 der Gegenden, welche ja Curtius wieder⸗ 
holt beſucht hatte, aus. Des greifen Gelehrten ſiebzigſter Geburtstag 
wurde vor fünf Jahren von feinen zahlreichen Freunden und C chülern 
mit einer beſonderen Feier begangen. Eine eigene Feſtſchrift erſchien unter 
dem Titel: „Hiſtoriſche und philoſophiſche Auffätze, Ernſt Cuxtius zu 
ſeinem ſiebzigſten Geburtstage gewidmet“ (Berlin bei Afber). Sie ent: 
hält 27 Arbeiten, darunter beſonders von Gelzer, Conze, Michaelis, Rudolph 
Schöll, Gurlitt, Carl Curtius, Spitta u. A. Ueber den Verlauf der 
Feier ſelbſt erſchien ein eigener gedruckter Bericht. 


König Otto von Baiern. Aus Wien war kürzlich gemeldet worden, 
der geiſteskranke König Otto ſei auf Schloß Fürſtenried von einem herab⸗ 
ſtürzenden Kronleuchter beinahe erſchlagen worden. Jetzt wird berichtet, 
daß allerdings ein Kronleuchter herabgeſtürzt fei, aber nicht auf den König; 
dieſer befand ſich in einem Nebenzimmer. Dagegen wurde ein Diener 
leicht verwundet. 


Das älteſte bis jetzt bekannte Schriftſtück von Luther's Hand 
find die foeben in der Zwickauer Rathsbibliothek aufgefundenen Bemer⸗ 
kungen und Ausführungen Luther's zu den Sentenzen des Petrus Lom⸗ 
bardus, über welche er im Jahre 1510 zur Erlangung der theologiſchen 
Licentiatenwürde in Erfurt Vorleſung 8 halten hatte. Die Schrift ſoll 
beſonders deutlich Luther's damalige Stellung zur Scholaſtik 8 
lafſen und für die Beurtheilung feines Entwickelungs anges von be⸗ 
ſonderem Werthe fein. Auch einige andere Schriften Luther's, von deren 
Daſein bisher nichts bekannt war, ſind in derſelben Nathsbibliothek, welche 
eine Reihe bekannter Schätze aus der Reformationszeit in ſich birgt, in 


in eiliger Flucht die Thäter. Das Publikum, welches in dieſem Streite 
ſich bisher neutral gehalten hatte, da es nicht wiſſen konnte, wer im Rechte 
ſei, war durch ſolche Brutalität aufs Höchſte erbittert. Alles ſtürmte den 
Davongeeilten nach und man erreichke auf der Neuen Promenade den⸗ 
jenigen, der nach der Bekundung mehrerer Augenzeugen den verhängniß⸗ 
vollen Stoß ausgeführt hatte. Uebel wäre es ibm ergangen ohne das 
Dazwiſchenkreten von Polizeibeamten, die den Feſtgenommenen vor In⸗ 
ſulten ſchützten und ihn auf die in der Hamburgerſtraße belegene Wache 
brachten. Der Beamte war inzwiſchen nach einem Stationszimmer ges 
bracht und dort von einem im Bahnhofsgebäude gerade anweſenden Arzte 
unterſucht worden. Es ſtellte ſich heraus, daß der Verunglückte, ein 
ſchwerer, corpulenter Mann, einen mehrmaligen Bruch des linken Beines 
davongetragen und ſich außerdem beim Aufſchlagen auf die Steintreppen 
Kinn und Lippen verletzt hatte. Mittelſt Droſchke wurde darauf der 
Verunglückte nach einem Krankenhauſe überführt. Ob die Leute die Fahr⸗ 
ſcheine wirklich abgegeben hatten oder nicht, wird die Unterſuchung lehren. 
Anzunehmen iſt es immerhin, daß ſie im Vertrauen darauf, daß ſie eine 
größere Geſellſchaft waren, den Sonntag durch irgend ein Bravourſtückchen 
würdig beenden wollten und als ſolches ſich das Paſſiren der Controle 
ohne Abgabe der Billets auserſehen hatten. 

Vermiſchte Nachrichten. In den nr Tagen haben in Berlin bei 
bekannten Socialdemokraten Hausſuchungen nach verbotenen 
Druckſchriften ſtattgefunden. Die Verbreitung des „Socialdemokrat“ 
ſcheint, wie der „Magdeb. Ztg.“ geſchrieben wird, nachdem die Redaction 
und Druckerei dieſes Blattes nach London verlegt if, ſich hauptſächlich 
von den norddeutſchen Küſtengebieten und von Berlin aus zu vollziehen. 
Bisher iſt es der Polizei nur in einem Falle gelungen, einen größeren 
Poſten des ehemaligen officiellen Parteiblattes abzufaſſen. 

Die Kundgebung, durch Aufhängen einer rothen Fahne an einem 
Fernſprechnetz das Andenken an Ferdinand Laſſalle zu feiern, die in der 
Nacht zum Freitag am Pappelplatz in Berlin beobachtet wurde, iſt in 
der Nacht zum Sonntag am Kottbuſer Damm wiederholt worden. 
Als am frühen Morgen die Feuerwehr die Fahne entfernte, erſchollen 
3 auf die Socialdemokratie. Die Polizei nahm einige Verhaf⸗ 
ungen vor. 

Nach der „Berl. Ztg.“ wurde am Sonnabend von der Berliner Polizei 
die Nummer des Pariſer „Figaro“ vom letzten Donnerstag beſchlagnahmt 
wegen Beleidigung des Kaiſers Wilhelm, enthalten in einem Artikel über 


die Reiſe des Zaren. 
Italien. 


FE Rom, 28. Aug. [Die Reife des Königs nach Apulien.) 
Geſtern iſt König Humbert von der Bereiſung der Südprovinzen 
zurückgekehrt, und mit hoher Befriedigung können ſowohl der Monarch 
als ſeine Miniſter auf das Reſultat dieſer Reiſe zurückblicken, welche 
einem wahren und glänzenden Triumphzuge glich und von Neuem den 
Beweis für die Innigkeit der Liebe und Verehrung liefert, mit welcher 


ft, die Italiener an ihrem König und an der nationalen Dynaſtie hängen. 


Einen tödtlihen Schlag, eine vernichtende Niederlage haben die Feinde 
der beſtehenden Staatsverfaſſung in Italien, die Radicalen und deren 
Agenten, erlitten, denn, wenn fie ſich einen Augenblick der Illuſton 
hingeben konnten, daß vorübergehende mißliche ökonomiſche Verhältniſſe, 
materielle Sorgen die Gemüther der Bewohner von Apulien der 
Monarchie entfremdet und den Lehren des Radicalismus zugänglicher 
gemacht hätten, ſo mußte der enthuſiaſtiſche Jubel, mit welchem der 
König und ſein erſter Miniſter in jenen Provinzen empfangen wurden, 
dieſen Wahn zerſtören und ihnen die Ueberzeugung beibringen, daß 


ihre Bemühungen, den radicalen Ideen in jenen blühenden Gefilden 
Eingang zu verſchaffen, gänzlich und kläglich geſcheitert ſind. 
teufliſcher Bosheit und nicht zu leugnender Geſchicklichkeit wußten ihre 
Agenten von den mißlichen ökonomiſchen Verhäliniſſen, welche in 


Mit 


Apulien ſich bemerkbar machten, zu profitiren, um die dortige 


Bevölkerung gegen die Regierung aufzuhetzen und dieſer die 


Sonntag Ab 11 di Schuld für die beſtehende Nothlage zuzuſchieben, und daß ihre Be⸗ 
— See Sen N Slatio 8 ice ai, si rühunge bes gan uf unfruchtbaren Boden gefallen waren, bewies 
dicht beſetzten Zuge entſtrömten die 55 Ürenge bei den die Wahl des x Irredentiſtenführers 8 
controlirenden Beamten ſtaute. Plötzlich ertönte aus der zuſammen⸗ briani in das Parlament, und zwar in einem Wahlbezirke, der bisher 


ſtets von einem Anhänger der gemäßigten Partei beſetzt worden war. 
Der Haupterwerbszweig der Apulienſer iſt nämlich der Weinbau, und 
der große Abſatz von Wein, beſonders nach Frankreich, wohin un⸗ 
geheure Quantitäten ausgeführt wurden, weil dieſe Weingattung ſich 
namentlich zur Fabrikation feinerer Weinſorten eignet, welche dann 
unter franzöſiſcher Etiquette als Bordeaux und Burgunder figuriren, 
bildet eine der Haupteinnahmequellen für dieſe Provinzen. 
nahmequelle verſagte nun in Folge des Nichtzuſtandekommens des 


Dieſe Ein⸗ 


letzten franzöſiſch⸗italieniſchen Handelsvertrages und der Einführung 
der unerſchwinglichen Zolltarife, die Frankreich Italien gegenüber auf⸗ 
ſtellte, und es war daher begreiflich, daß die Mißſtimmung und Un⸗ 


den letzten Wochen aufgefunden worden. Von Luther's Schrift „über die, 
welche in einer Kirche Afyl ſuchen“, fand fi ein bereits aus dem Jahre 
1511 ſtammender Druck, der ſomit zeigt, daß Lütber's älteſte Druckſchrfft 
juriſtiſchen Inhalts war. Die letzten Worte, die Luther an ſeinem Todes⸗ 
tage niedergeſchrieben, waren bisher nur in deutſcher Uebertragung be⸗ 
kannt; jetzt hat ſich in Zwickau der lateiniſche Wortlaut in einer von 
Luther's Freund Poach herrührenden Abſchrift vorgefunden. 


Ein intereſſantes Urtheil hat dieſer Tage das Civiltribunal von 
Rheims gefällt. Das Haus Most, Chandon u. Co. in Epernay, ge⸗ 
ründet im Jahre 1743, hat bekanntlich den Namen Most zu einer der 
ekannteſten Fabrikmarken gemacht. Nun kam ein Herr Mobt, nachdem 
er die diplomatische Laufbahn verlaſſen hatte, nach Rheims, gründete dort 
ein ähnliches Geſchäft und verkaufte ſeine Producte unter dem Namen 
„Henri Most“. Das gab den Anlaß zum Proceſſe. Im Termine ſtellte 
das Haus Most und Cbandon die Behauptung auf, es habe den Namen 
Most zu einer Bezeichnung, zu einer Marke erhoben, und dieſer Name 
ſei mit dem Producte identiſch geworden. Der Conſument, führte der 
Rechtsanwalt aus, fordere nicht „mouſſirenden Champagner des Hauſes 
Moct“, ſondern einfach „eine Flaſche Most“. Herr Henri Most mache 
alſo dem Hauſe Chandon eine illoyale Concurrenz. Er bediene ſich des 
Renommes dieſes Hauſes, um feine Waare abzuſetzen, füge ihm alſo einen 
ſchweren Nachtheil zu. Er täuſche ſogar den Conſumenten, denn dieſer 
glaube, „Most“ zu trinken, während ihm „Henri Most“ vorgeſetzt worden 
iſt. Hierauf entgegnete Henri Most, ſein Name ſei ſein Eigenthum, ein 
heiliges, unverletzliches Eigenthum. Ihn daran verhindern zu wollen,! aß 
er ſich in feinen Handels beziehungen dieſes feines Namens bediene, hieße 
das Eigentbumsrecht und die Handelsfreiheit beeinträchtigen. Ueberdies 
unterſcheide ſich feine Marke von derjenigen des Hauſes Chandon, denn 
fie lautet: „Henri Moet, gegründet im Jahre 1888“. Der Advocat des 
aufes Most und Chandon replicirte, letzteres verlange nicht, daß Henri 
Ro&t fein Geſchäft nicht unter feinen Namen betreibe. Es will ihm auch 
nicht verbieten, dieſen Namen auf feine Proſpecte, rn. und Han⸗ 
delsbücher zu ſetzen; es will nur, daß die eingebrannte Marte auf den 
Pfropfen nicht den Namen „Most“ trage. Der Gerichtshof hat ſich dieſem 
Willen nicht angeſchloſſen und die Herren Chandon u. Co. einfad) mit 
ihrer Klage abgewieſen. Die Liebhaber der Marke „Most und Chandon 
mögen alto die Flaſche in ihrer Gegenwart enkkorken laſſen und das 
Brandmal an der unteren Fläche des Pfropfens genau beſehen. 


Theater⸗ und Knuſt⸗Notizen. 

Die neuen Directoren der nden Theater, die Herren 
Tetzlaff und Dr. Otto Devrient, find am 1. September durch den 
General⸗Intendanten in ihr Amt eingeführt worden. Graf Hochberg er⸗ 
wähnte bei der Vorſtellung, daß die Verufung des Herrn Tetzlaff auf die 
Initiative des Kaſſers zurückzuführen ſei. Im königlichen Schauſpielhaus 
begrüßte Herr Regiſſeur Krauſe den neuen Director Dr. Devrient im 
Namen der Mitglieder. a 

Profeſſor Paul Meyerheim wird demnächſt eine längere Studien⸗ 
reiſe nach Spanien unternehmen. 

Am Sonntag las Alphonſe Daudet den Schauſpielern des Gymnaſe⸗ 
Theaters feinen „Kampf ums Daſeſn“ („La lutte pour la vie“) vor, die 
dramatiſche Fortſetzung feiner „Anſterblichen““ Man verſichert, die Schau⸗ 
ſpieler ſeien entzückt geweſen, ſie hätten gelacht und geweint und ihre 
Rollen ſogleich einſtudiren wollen. 


ragt 


zufriedenheit äber das Entgehen dieſer reichlichen und wichtigen Ein: 
nahmequelle einen ſchädlichen Einfluß auf die Stimmung der Apulienſer 
übten. Indem nun die radicalen Agenten die Inſinuation 
verbreiteten, daß das Nichtzuſtandekommen des letzten franzöſiſch⸗ 
italieniſchen Handelsvertrages lediglich politiſchen Motiven, der Ab⸗ 
neigung Crispi's gegen Frankreich zuzuſchreiben und eine Frucht der 
Tripelallianz ſei, daß ſomit dem Miniſterpräſidenten und: feiner aus⸗ 
wärtigen Politik das Scheitern der bezüglichen, von Frankreich einzu⸗ 
leitenden Unterhandlungen und ſomit die Nothlage in Apulien zu 
danken ſei, ſuchten ſie die Bevölkerung gegen die Regierung und zu⸗ 
gleich auch gegen die Tripelallianz aufzuhetzen, und es hatte ſich in 
jenen Provinzen eine Stimmung herausgebildet, die für die Beziehungen 
zwiſchen der Regierung und der dortigen Bevölkerung verhängnißvoll 
fein konnte. Es war unter ſolchen Verhältniſſen ein guter, echt 
ſtaatsmänniſcher Gedanke Crispi's, den König zu veranlaſſen, jene 
Provinzen zu bereiſen, und ſich ſelbſt feinem Gefolge anzuſchließen, da 
die perſönliche Anweſenheit des Königs in den Reihen einer Bevöl⸗ 
kerung, deren Anhänglichkeit an ſeine Perſon und an die Monarchie 
ſich bisher ſtets ſo glänzend bewährt hatte, Vieles dazu beitragen 
konnte, dieſes Gefühl in der Bruſt der Apulienſer neu zu beleben, 
während die Aufklärungen und loyalen offenen Erklärungen, welche 
der Miniſterpräſtdent an Ort und Stelle ſelbſt über den Zweck und 
die Ziele ſeiner Politik abzugeben in der Lage war, dazu geeignet 
ſein konnten, das künſtlich genährte Mißtrauen zu beſeitigen 
und die Verdächtigungen und Verleumdungen zurückzuweiſen. Es 
war dem Miniſterpräſidenten leicht, an der Hand unleugbarer That⸗ 
ſachen den Beweis zu liefern, wie unverdient und ſchändlich er ver⸗ 
leumdet worden war, und daß das Nichtzuſtandekommen des fran⸗ 
zöſiſch⸗italieniſchen Handelsvertrages lediglich den ganz und gar un⸗ 
erfüllbaren Prätenſionen Frankreichs, ja offenbar böswilligen und 
feindſeligen Dispoſitionen franzöſiſcherſeits zuzuſchreiben ſei; er wußte 
die Hoffnung auf eine beſſere Zukunft in ſo überzeugender Weiſe neu 
zu beleben, daß die bisher beſtandene Mißſtimmung im Handumdrehen 
ſchwand und ihm das vollſte Vertrauen der dortigen Bevölkerung 
mit Enthuſtasmus entgegengetragen wurde. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 3. September. 


5 Apothekenverkauf. Die Mohren⸗Apotheke in Frankenſtein iſt 
aus dem Beſitz des Apothekers Schlüter durch Kauf in den des Apothekers 
Max Siegert übergegangen und zwar für den Preis von 172 000 Mark; 
Die Uebergabe erfolgt am 1. October er. . 


Sagan, 2. Sept. tt) In der Sonnabend: 
Verſammlung wurde der Jahresbeitrag von 1 M. auf 2 M. erhöht, da 
die Ausgaben größere geworden ſind. Zum 1. Vorſitzenden wurde der 
bisherige Stellvertreter, Rechnungsrath a. D. Gorke, zum 2. Vorfitzenden 
Seminarlehrer Wulle gewählt. — Der Ortsverein zählt gegenwärtig 


bereits Fi Mitglieder. | 
Sprottau, 2. Sept. [Bober-Deihverband.] Die Regierun 
Liegnitz bat die Bildung eines Votet Beichverbandez für die Kreiſe 


Eoratiau und Bunzlau g 


Sedanfeier in der Provinz. 

Löwenberg, 2. Septbr. Die Sedaufeier wurde durch einen groß⸗ 
artigen apfenſtreich und Fackeln der Vereine und Elementarturnf fler 
am Vorabend eingeleitet. Paſtor Fiedler hielt eine tiefergreifende Anſprache, 
und Geſangsvorfräge, Feuerwerk und ſchließlich ein 9 — gaben der 
Feſtſtimmung lebendigen Ausdruck. Die hieſige höhere Lehranſtalt beging 
— N RER Aus eine 1 Säule im Schulſaale; ebenſo 

en die deren i en die Be: 
a ba Se eg zu Ten. — 3 * 5 

f eshut, 2. Sept. Heut am frühen Morgen erinnerten Böll 

ſchüſſe an die Bedeutung des Tages von Sedan. Vom Thurme der tab. 
Kirche erlangen Choralmelodien und patriotiſche Lieder. In den len 
wurde auf die Wichtigkeit des Tages hingewieſen. Die Knaben der evang. 
Stadtſchule unternahmen am Nachmittag, vom ſchönſten Wetter begünſtigt, 
einen Turnermarſch nach Blasdorf. 


h. Lauban, 2. Sept. Die Feier des ur von Sedan wurde in der 
ſeit Jahren üblichen Weiſe begangen. Eingeleitet wurde ſie früh 7 Uhr 
durch Glockengeläut. Die meiſten Häuſer der Stadt waren mit Fahnen 
und Flaggen ſeftlich eſchmückt. Im Gymnaſium fand ein Actus ſtatt, 
bei welchem Gymnaſi rer v. Reneſſe die Feſtrede hielt. Von 12 bis 1 Uhr 
tönten vom Rathbausthurme herab einige patriotiſche Weiſen und Choräle. 
Vom herrlichſten Wetter begünſtigt wurde Nachmittags auf dem Stein⸗ 
berge das Kinderfeſt gefeiert, welches ſich zu einem herrlichen Volksfeſte 
geſtaltete. Der Feſtzug, in welchem ſich die Schüler und Schülerinnen 
der Bürgers, Volks⸗ und höheren Mädchenſchule, ſowie die Vertreter der 
ſtädtiſchen Behörden befanden, bewegte ſich um ½3 Uhr vom Schulhauſe 
in der äußeren Nicolaiſtraße und durch mehrere Straßen der Stadt nach 
dem mit Fahnen, Flaggen und Guirlanden reich geſchmückten Feſtplatze 
auf dem Steinberge. Eine nach vielen Tauſenden zählende Menſchen⸗ 
menge erfreute ſich hier an dem fröhlichen Spiel der Schuljugend. Vor 
dem Einzuge brachte Rector Preuß nach einer Anſprache über die Be⸗ 
deutung des Tages ein dreimaliges Hoch auf den Kaiſer aus. — Der 
Turnverein feierte bereits geſtern auf dem Steinberge den Gedenktag der 
Schlacht von Sedan. 5 

= Jauer, 1. September. Der Jahrestag der Schlacht von Sedan 
wurde beut vom Kriegerverein feſtlich begangen. Die Feſtrede wurde 
neben dem Kriegerdenkmal vom Bürgermeister gehalten, während das 
Feſteſſen im Schießhauſe ſtattfand. Im Schießwerder entwickelte ſich 
während des Nachmittags ein buntbewegtes Treiben. 

1. Königszelt, 2. September. Zur Feier des Sedantages hielt der 
Kameradenverein Parade und Generalappell ab. Der Vereinspräſes, 
Bahnhofreſtaurateur Kriegel, hielt eine patriotiſche Anſprache und brachte 
ein Hoch auf Kaiſer Wilhelm II. aus. Abends kam der Feldprediger von 
Berlin zur Aufführung. 

u. Wirſchkowitz bei Militſch, 2. September. Der Kriegerverein be⸗ 
uchte geitern Vormittags in corpore den Gottesdienſt und veranftaltete 

achmittags auf Veranlaſſung des Grafen 27 Hochberg im hieſigen 
Schloßparke ein Sedanfeſt, verbunden mit Kinderfeſt und Erntekranz, 
welches mit einem Feuerwerk ſchloß. 
000 d d ETe uns DenmtmnEnTerr 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 
= Berlin, 3. September. Nach einer der „Voſſ. Zig.“ aus 
London zugegangenen Meldung erſchoß Dr. Peters in Witu⸗Land 
4 Eingeborene, weshalb die Bevölkerung die Waffen gegen ihn erhob. 
* London, 3. September. Dem „Standard“ wird aus Odeſſa 
gemeldet: In zwei Monaten wird eine neue regelmäßige Verkehrs⸗ 
linie zwiſchen Odeſſa und Samarkand via Batum und Baku eröffnet. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Stockholm, 3. September. Das geſtrige Abendfeſt in Schloß 
Drottningholm zu Ehren der Orientaliſten verlief großartig, der 
König brachte einen Toaſt aus und feierte den Congreß als eine 
Vereinigung des Orients mit dem Occident. Der perſiſche Geſandte 
Muhſin Khan toaſtete auf den König. Der »ganze Weg nach der 
Stadt war illuminirt. Hunderte von Dampfbooten begleiteten die 
Zurückkehrenden. 

Newyork, 3. September. Arbeiterverſammlungen hier und in 
Philadelphia beſchloſſen, den Strikenden in London ihre Sympathien 
auszudrücken und Hilfe zu verſprechen. 

Zanzibar, 2. September. Nach einer Meldung von Reuter's 
Bureau iſt der engliſche Viceconſul von Lamu geſtorben. 

Zanzibar, 3. September. Der Sultan beſchloß, eine Geſandt⸗ 
ſchaft nach Berlin zu ſenden, um den Kaiſer zu ſeiner Thronbeſteigung 
zu beglückwünſchen. Die Mitglieder der Geſandtſchaft, welche heute 
abreiſen ſollen, ſind Mohamed Suleiman Mendrie und Sanot Ben 
Hamed. 


Breslan, 2. Sit 12 Uhr Mitt. O.⸗B — m, 1:9. — 0,05 m. 
- — 8. Sept., 12 Ubr Mitt. ‚DB. — m. H. —m. 


Handels-Zeitung. 
Kaffeemarkt, Hamburg, 3. Septbr. 10 Uhr 40 Min. Vormittags. 
[Bericht von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 


Waſſerſtands⸗Telegramme. > 


Ludwig Friedländer in Breslau.] September 1889 79, December 1889 79½, 


halten, dass die Erklärung erst am Montag zu erſo ws 
den Ausfall der Börse auch am heutigen zweiten Tage des Monats war 


März 1890 79¼, Mai 1890 791/,. — Tendenz: Behauptet. Zufuhr von 
Rio. 3000 Sack, von Santos 7000 Sack. — Newyork eröffnete mit 
10 Points Hausse, 


Magdeburg, 3. Sept. Zuekerbörse. (Original-Telegramm 
der Breslauer Zeitung.) 

Kornzucker Basis 92 pCt. 20,30. 

Gemahlene Melis I 30,25. Tendenz: Rohzucker wenig Geschäft, 
Ratfinirte ruhig. 

Termine: September 13,90 M., October 13,90, November-December 
18.875 M. Stetig. 


—k. eg Russische Valuta 1889: Januar 214,48 
Februar 217,43, März 217,87, April 217.84, Mai 217,93, Juni 211,43, Juli 
208,73, Aug. 211,75; 1888 im Januar 176,73, im Febr. 171,99,im März 166,33, 
im April 168,54, im Mai 169,30, im Juni 181,16, im Juli 192,48, im 
August 198,52, im September 212,48, im Oetober 217,58, im November 
209,38, im Desbr. 207,12 Mark. — Oesterreichische Valuta: 1889 
im Januar 168,98, Februar 169,05, März 168,36, April 170,05, Mai 
172.82, Juni 171,69, Juli 171,40, Aug. 171,15; 1888 im Januar 160,60, im Febr. 
160,65, im März 160,43, im April 160,40, im Mai 160,75, im Juni 
161,73, im Juli 163,52, im August 166.07, im September 167,90, im 
October 168,21, im November 167,53, im December 167,82 Mark. — 
Weizen-Auszugsmehl per Brutto 100 kg incl, Sack 1889: Januar 
28,06, Februar 27,73, März 27,82, April 28,12, Mai 28,22, Juni 28,17, 
Juli28,57, Aug. 28,84, Weizen-Semmelmehl per Brutto a: Sack 1889: 
Jan. 26,06, Febr. 25,66, März 25,33, April 35,53, Mai „Juni 25,28, 
Juli 25,81, Aug. 26,28, Weizenkleie per Netto 100 kg in Käufers Säcken: a. in- 
ländisches Fabrikat 1889: Januar 8,80, Februar 8,97, März 9,00, April 
9,00, Mai 8,76, Juni 8,60, Juli 8,77, Aug. 9,14, b. ausländisches Fabrikat 1889: 
Januar 8,50, Februar 8,57, März 8,70, April 8,70, Mai 8,46, Juni 8,30, 
Juli 8,50, Aug. 8,94. green, fein, per Brutto 100 Klgr. incl. Sack 
1889: Januar 23,18, Februar 22,59, Mürz 22,32, April 22,37, Mai 22.23, 
Juni 22,23, Juli 23,15, Aug. 24,45. Futtermehl, per Netto 100 kg in Käufers 
Säcken: a. inländisches Fabrikat 1889: Januar 10,32 Februar 10,41, 
März 10,40, April 10,40, Mai 10,26, Juni 10,20, Juli 10,42, Aug. 10,60, b.aus- 
ländisches F abrikat 1889: Januar 9,69, Februar 9,80, März 9,80, April 9,80, 
Mai 9,66, Juni 9.60, Juli 9,65, Aug. 9,80. Weizenmehl (Bäckermarke Nr. 00 
netto excl. Sack fr. Käufers Lager), 1888: Jan. 18.25, Febr. 18,15, März 18,00, 
April 19,15, Mai 19,50, Juni 18,92, Juli 18,20, August 20,06, Septbr. 
23,60, October 24,21, November 4,25, December 23,52 M. — Spiritus 
(per 100 Ltr. & 100%) 1889: Jan. 50er 50,91, Febr. 50er 51 ärz 50er 
51,18, April 50er 52,26, Mai 50er 53.41, Juni 50er 53,42, Juli 54,04; 
Aug. 50er 54.97, 1888: Jan. 50er 47,14, Febr.50er 47,07, März 50er 46,01, Aprif 
50er 47,73, Mai 50er 51,04, Juni 50er 50,41, Juli 50er 50,41, August 50er 


50,90, September 50er 51,94, October 50er 51,03, November 51,35 
December 50er 51.38 M. 5 
Ausweise. 

Wien, 3. Sept. [Wochenansweis der österreichisch un- 
garischen Bank vom 31. Aug.]®) - 
Wenk 417 800 000 Fl. ＋ 10 778 000 Fl. 
Metallschatz in Silber 238000000 = + 330000 ʒ⸗ñ 
Metallschatz in GOolllns — s — 
In Gold zahlb. Wechsel — 5 — : 
Portefeuille 166500000 = ＋ 6701000 = 
Lombar den 2050000 = + 475 000 = 
Hypotheken-Darlehne . ..........-- 110800000 = — 6000 = 
Pfandbriefe in Umlaut 104 800 000 = 119000 ⸗ 


„) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 23. August. 


Neue Einrnbelsoheine. Wie Berliner Blätter melden, sollen die 
bisherigen Einrubelscheine im Laufe des Monats Oetober gegen Scheine 
neuen Musters umgewechselt werden. 2 

Dle Pränion-Brklärungen an der Berliner Produoten-Börse, 
Die „B. B.-Zig.* schreibt: Berlin, 2. September. Die Prämien-Er- 
klärungen an der Berliner Produeten-Börse fallen, im Gegensatz zur. 
Fondsbörse, wo die Erklärungstage für das ganze Jahr im voraus fest- 
gesetzt werden, nicht allgemein auf bestimmte Tage, vielmehr meist 
anf den ersten Tag des Monats resp. des Termins, worüber bezügliche) 
Festsetzungen in der Schlussnote vermerkt werden. Fällt nun der erste 
auf einen Sonntag, so hat man bisher meist für selbstverständlich ge- 


es schon in den letzten Tagen bezüglich der am ersten resp. zweiten 
September fälligen Noch- und Prämien-Erklärungen verschiedentlich 
zu Streitigkeiten gekommen, die bedenkliche Weiterungen im Gefolge 
haben können. 1 85 solche für die Zukunft zu vermeiden, wäre eg 
wohl gerathen, die ständige Deputation der Productenbörse um Fest- 


2 Breslau, 3. September. [Von der Börse.] Die Börse war 
anfangs fes tgestimmt. Bei guter Kauflust konnten namentlich Montan- 
werthe bedeutend über letzten Sonnabend einsetzen. Während aber 
Laurahütteactien den gestiegenen Cours nicht allein behaupten, 
sondern im Verlaufe des ziemlich regen Verkehrs noch weiter 
erhöhen konnten, ermattete der Preis für Oberschlesische Eisenbahn- 
bedarfactien bald ziemlich bedeutend, um sich später allerdings wieder 
etwas zu heben. Oesterr. Werthe und Rubelnoten wenig gehandelt. 
Donnersmarckhütte beliebt. Heimische Banken fest. Discontobank pr. 
Ut. 114—¼, Schles. Bankverein 135½ —½¼ bez, — Schluss unentschieden. 

Per ultimo September (Course von 11 bis 1¾ Uhr): Oesterr. Credit- 
Actien 1631/;—1627/; bez., Ungar. Goldrente 854g bez, Ungar. Papier- 
rente 80,80 bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 150½— 150 — “ö bis 
150¼ bez., Donnersmarckhütte 75%. ¼— / bez., Oberschles. Eisen- 
bahn bedarf 108 107—½— ½½ bes., Russ. 1880er Anleihe 91¾ Gd., 
Orient-Anieihe II 64,60 Gd., Russische Valuta 211½—210¾ —211 bez., 
Türken 16½½ bez., Egypter 90% Gd., Italiener 93½ bez., Türkenloose 
71 Gd. 5 


Auswärtige Antangs-Course. 
(Aus Wolffs Teiegr. Bureau.) 


Berlin, 3. Septbr. 12 Unr — Min. Credit-Actien 162, 75. Laura- 
ürte —, —. Abwartend. 

Berlin, 3. Septbr., 12 Uhr 35 Min. Oredit-Actien 162,50. Staats- 
8288 80. Italiener 93, 40. Taurahütte 150, 70. 1880er Russen 
4% . usa Noten 211: —. Aproe. Ungar. Golarente 85. —. Russ. 
Fa 128. 6008 1889, I. Serie, 90, 90. Orient-Anleihe II 64. 60. 
Still. 0 Discomo-Commandit 235. 60. 4proe. Egypter 90, 80 

ken, 3 Scptbr/ 10 Uhr 15 S 
Murknocen Di, , ee Fon 
Wien, 3. Septbr. 11 Une 18 Min. Oesterr. Credit-Actien 304. 15 
Staatsbahn 223. 50. Lombarden 113, eiter 181 80 Oesterr. 
Silverrente —, — Marknoten 58, 22. Aproc. ungar. Goldrente 99, 50. 
dio, Papierrente 94, 50. Elbethalbahn 228, 25 Fest. 3 


Framkfurt a. M., 3. September. Mittags. it. 9 9> 
Staatsbahn 190, 37. Lombarden —, —. n —— 
Golärente 85, 10. Egypter 90, 80. Laure —. —. Still, x 

Faris, 3. September. 30% Rente —, —. Neueste Anleihe 1878 —— 
Italiener —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Egypter ER 
Foncier —, —. Eseompte —, —, . 2 

Londen, 3. September. Oonsols 97, 03. 4% Russen von 1889, 
Ser. II. 91 —. Egypter 90, 03. Regen. 


te 


Wien, 3. September. 
Cours vom 2. 
Credit-Actien.. 304 — 


1Schluss-Gourse.] Schwächer. 


203 90 [ Mersnoteg me vom 2. | 3 


304% — 0 0 TBarknoten‘......., 22 58 22 
Sekte A.Cert 293 25 1222 70 ien Golärense, nen 
Lomb. Eisend.. 114 — 111 75 |Silberrente „....... 84 35 84 40 
Galizier +: 194 50 194 — London . . . 119 35/119 35 
Napolconsd' or- 9 46½ 9 47 Ungar. Papierrente. 94 45 94 45 


Cours- O Blatt. 
Breslau, 3. September 1889. 


Berlin, 3. Septbr. [Amtliche Schluss- Course,] Ruhig. 
Eisenbahn-Stamm-Actien, inländische Fonds, 
Cours vom 31. ı 3, Cours vom 31. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 83 70] 84 — b. Reichs- Anl. 40% 
Gotthardt-Bahn ult. 166 70168 10] do. do. 3¼0% 
Lübeck-Büchen .... 197 20 195 50 Posener Pfandbr. 40% 
Mainz-Ludwigshaf.. 124 90124 70] do. do. 3½0% 
Mittelmeerb ult, 118 90119 — Preuss. 4% cons. Anl. 
Warschau-Wien ult. 225 25 222 50 4 N = — 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. . 
Breslau- Warschau. 75 501 74 80 Schl F fdbr LA 
Bank-Actien. 5 


3 1 do. Rentenpriefe.. 
Bresl.Discontobank. 113 —j113 50 Eigenbahn-Prieritäts-Obligationen. 
do. Wechsiervank. 108 90 — -—- Overschl.3½% Lit. E. — 
Deutsche Bank 172 10322 50% Go. 41,00 1879 104 40 104 30 
Disc.-Command. ult. 235 70/235 20 R.-O.-U.-Bahr 0 

Oest. Cred.-Anst. ult. 162 60163 RE sche 


l 2 135 — Ausländische Fonds. 
Schles. Bankverein 135 10 135 —ggypter 4% ...... 90 80 91 10 
industrie Gesellschaften. Italienische Rente., 93 50 93 70 

Archimedes .. 142 — 142 — do. Eisenb.-Oblig. 59 20 59 30 

Bismarckhütte 206 — 206 20 Mexikaner 95 70 96 — 

Bochum. Gusssthl.ult 216 — 1217 90 Oest. 4% Golärente 94 300 94 40 

Brsl. Bierbr. Wiesner 54 50, 54 — do. 4½% Papierr. — — 71 60 
do. Eisenb. Wagenb. 179 — 177 50 do. 4½0% Silberr. 72 30 72 50 
do. Pierdebann... 147 50 148 20 do. 1860er Loose. 122 20/122 10 
do. verein. Oelfabr. 94 30} 94 50 Poln. 5% Pfandor.. 63 40 63 40 

Cement Giesel. 154 — 155 — do. Lidu.-Pfandbr. 57 90] 57 60 

Donnersmarckh. ... 75 50 75 60 Rum. 50% Staats-Obl. 97 — 96 80 

Dortm. Union St.-Pr. 102 — 103 20 do. 6%, do. do. 107 — 106 90 

Erdmannsdrf. Spinn. 109 50108 50 Russ. 1880er Anleine 91 70 91 60 

Fraust. Zuckerfabrik 193 — 195 — ] do. 1889er do. 91 — 91 — 

GöriEie.-Bd.(Lüders) 178 18 — do. e. or Fla. 96 00 97 20 

Hofm.Waggonfabrik 176 50'175 — do. Orient-Anl. I. 64 90] 64 70 

Kramsta Leinen-Ind. 141 70!141 —|Sero. amort: Rente 83 60 83 60 

Laurahütte 149 —!150 — | Türkische Anleihe. 16 50 16 50 

NobelDyn. Tr.-C.ult, 171 12 169 75 do. Loose 70 70 70 90 

Obschl. Chamotte-F. 154 75 146 20 do. Tabaks-Actien 97 700 97 20 

do. Eisb.-Bed. 108 — 108 30 Ung. 4% Goldrente 85 30] 85 40 
do. Eisen-Ind. 202 70/204 — do. Papierrente .. 80 90 81 10 
do. Portl.-Cem. 138 — 138 70 Banknoten, 

Oppein, Portl.-Cemt. 122 70123 60 Oest. Bankn. 100 Fl. 171 801171 75 
Redenhütte St.-FPr.. 140 10141 — | Russ. Bankn. 100 SR. 211 40211 75 

do. Oblig... 116 20,116 20 Wechsel, 

Schlesischer Cement 202 — 201 — | Amsterdam 8 T.... 169 — 169 05 
do. Dampf.-Comp. 122 60/123 10 London 1 Letrl. 8 T. 20 48½ 20 481%, 
do. Feuerversich. — —| — —| do. 1 „ 3M. 20 31½ 20 32% 
do. Zinkh. St.-Act. 189 90192 — | Paris 100 Fres. 8T. 81 10) 811 

do. St.-Pr.-A. 189 20/192 — | Wien 100 Fl. 8 T. 171 75 171 70 

Tarnowitzer Act.. .. 31 50 — — f do. 100 Fl. 2 M. 170 600 170 40 

do. St.-Pr.. 104 25105 — | Warschau 100SRS T. 211 10 211 25 


Privat-Discont 200%, - 
Glasgow, 3. September, 11 Uhr 10 Min, Vorm. Roheisen Mixed 
numbers warrants 46, 11. 


ff 
— — — ——— — — — 


Letzte Course. = 
Berlin, 3. September, 3 Uhr 30 Min, [Dringliche Original-Depesche 
der Bresiauer Zeitung.) Schwach. 
Cours vom 31. | 3. 


Cours vom 31. 3. N 2 
Ostor.Südb.-Act. uit. 104 75 103 25 


Berl. Handelsges. ult. 180 12 180 — 7 
Disc.-Command. ult. 236 37234 75 Drun. Unionst. Pr. ult. 102 50 102 62 
re ult. 150 12149 62 


Oesterr. Credit. . ult. 163 12 162 87 5 
90 87 91 — 


Franzosen 
Galizier 93 12 93 
Lombarden . .ult. 91 25 91 25 
Lübeck-Büchen ult. 196 87195 75 71 — 1 
Mainz-Ludwigsh. ult. — 64 50: 64 50 
Mariend.-Mlawkault, 50 67 25 211 — 1211 25 
Mecklenburger...ult. 164 251164 50 5-15% 


Laurahütte 


Russ. 1880er Anl. ult. 
Türkenloose . uk. 
Russ. IL.Orient-A. ult. 
Russ. Banknoten .ult. 
Ungar. Goldrente ult. 


25 


+ 


Producten-Börse. . 

Berlin, 3. Septbr., 12 Uhr 35 Minuten. [Anfangs- Course. ] 

Weizen (gelber) September-Oetober 189. 50, Noybr.-December 191. 59. 

Roggen September-Oetober 161, —. November-Deebr. 164, —. Kübel 

September-October 67, 60. April-Mai 63, 20. Spiritus 70er September 

8. 30. Septbr.-Oetober 36, 30. Petroleum loco 24, 10. Haier Septbr.- 
October 147, —. 


län, 3. September. [Schlussbericht.] i 
. Core vom 31. J 3. 
Weizen p. 1000 Kg. Rübö! pr. 100 Kgr. 

Besser. Fester. 
Septbr.-Oetbr. .. 188 25,189 50] Septbr.-Octbr. ..... 67 50 68 — E: 
Novbr.-Decbr.... 190 75191 75] April-Mai......... 63 30 6 50 

Spiritus a, 
Ropgen p. 1000 Kg. pr: 10000 L.-pOt.: 

Besser. ! Höher. 

Septbr.-Oetbr. .. . 159 75.161 — ] Loco mit 70 M. verst. 37 90 28 70 
Octbr.-Novbr... 161 50 162 251 September . 
Novbr.-Decbr.... 162 75163 50 Septbr.-Oetbr. . 35 50 36 50 

Hater pr. 1000 Kgr. Novbr.-Decbr, .... — — 33 30 
Soptbr.-Oetober.. 146 25 147 25] Locomit50M.verst, 57.— 57 80 
Novbr.Deebr..... — — 146 55] September 50er... — —! 37 50 
Stettim, 3. September. — Unar — Min. > 

3 Cours vom 31. 8 Cours vom 31. 3 

W N 8 Br rg 
eizen p. 1000 Kg, nverände 

ea Septbr.-Oetbr. ... 6767 — 
teren 188 ae 2 April- Mai 63 —1 63 — 

eibr.- ee 186 — Spiritus. 

br.-Novbr. 186 50 ad 10000 1 „pCt 3 
oco mit50M.verst. 5 56 
n Ke. Loco mit/0M.verst, 36 20 37 — 
Septbr.-Oetbr. 156 50 158 — September.. 70er — —| 35 50 
Octbr.-Novbr. .. . 158 — 159 — ] Septbr.-Octbr. 70 er 34 50 34 70 
f Novbr.-Döchr, .;.. ash — 
petroleum loco 12 20 12 20 April- Mai. 


—ck.— Berliner Blerbericht vom 26. August bis 2. September. 
Bei ruhigem Geschäftsgange und regelmässigen Einlieferungen ist der 
Börsenpreis fast unverändert gewesen. Derselbe stellte sich für nor-, 
male Handelswaare auf 2,45—2,65 M., für aussortirte kleine oder be- 
schmutzte Eier auf 2—2.05 M. per Schock. Im Kleinbandel wurde je 
nach Qualität 55—75 Pf, per Mandel bezahlt, 
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1 selzihg gewisser Narmen aftugehen. Ee ist nicht einzusehen, wär 
{ solche für die Productenbörse nicht ebenso gut geschaffen werden 
| können, wie sie für die Fondsbörse bestehen. 80 lange solche Normen 
aber nicht von zuständiger Seite zur allgemeinen Nachachtung gegeben 
sind, dürfte es sich empfehlen, in der Schlussnote nicht einen be- 
stimmten Kalendertag, sondern den ersten Börsentag im betreffenden 
Termin für die Erklärung zu stipuliren. 


® Zur Magdeburger Zuokerkrisis, Der deutsche Zucker-Export- 
verein zu Magdeburg ladet seine Mitglieder zu einer ausserordentlichen 
Generalversammlung auf Sonnabend, den 14. September, ein. Auf der 
. steht die Beschlussfassung über die Aufhebung der Re- 
5 gulirung und über das Verhältniss zur Liquidationskasse, sowie Ab- 
us änderung der Schlussscheinbedingungen. — Aus Magdeburg wird der 


fühlen, daß auch in den kleinen Verhältniſſen und unter ber ſch nurrigen] 2304 katholiſche ebenda vorhanden find, biervon allerdings nicht 
Außenſeite noble warme Herzen ſchlagen und des Königs Rock ein Amulet | als in Rheinland und Weſtfalen. Einzelne Ausnahmen, darunker 
iſt gegen Alles, was nicht fair ift. an muß abe ſelbſt in einer ſolchen] die Reichshauptſtadt und die Provinz Schleswig⸗Holſtein, vermögen die 
Garniſon die Dinge ein bischen mit erlebt haben — denn in großen allgemeine Lage der Lehrerinnen nicht gründlich zu beſſern, ſie können 
Städten „kommt ja fo was gar nicht vor“ — aber wir find ganz ſicher, höchſtens vorbildlich wirken. Deshalb aber hat die Privatſchule ihre be⸗ 
daß mancher militäriſche Graubart beim Leſen rufen wird: „Pot Tauſend, ſondere Bedeutung, weil fie neben der Stellung als Erzieherin im Hauſe 
1 woher weiß denn der verflirte Kerl das Alles her!“ eine ſehr ſchätzbare Zufluchtsſtätte für geprüfte Lehrerinnen iſt. 

a! Mehr braucht es doch nicht! 8. — 3 . 

Nach Dänemark und Schweden. Eine ver nügluße Touxiſtenfahrt. ] Familiennachrichten. Wedel, Berlin. — Ein Mädchen: 
ee eo 9 35 J. 9c Nhe de Berfaf . Verlobt: Fräulein Helene Hay-| Hrn. Hptm. Fritz v. Baczenaty 
ellſchaft (vorma i er). — Was der Verfaſſer mi ; j . in, 5 Moor 
Trau auf der nicht gerade außergewöhnlichen Tour Hamburg- Gothenburg — damm, Hr. Dr mod. Carl Rierle, u. Teuczin, Spandau. Hrn. Apo 


5 3 kt. Arzt., Ober⸗Glogau. Frl.] theker Georg Märtens, Glogau. 
* tockholm — 5 — Mjölby So ee Malmö. —Kopenhagen —] It - F ie . 
1 5B. B.-Zig.“ geschrieben: Die Anfangs August begründete Zucker- Kiel lebte en nicht ech 1 . zwerchfellerſchütternd⸗ ran 99 et Be en 
4 Liquidationskasse kann ihre Thätigkeit zur Zeit nicht aufnehmen, Für den engeren Familienkreis des „vergnüglichen Touriſten“ hat das Hoffmann, Lommitz (Rieſengeb.). 0 1 9. 
da die gesetzliche Eintragung als Actiengesellschaft nicht erfolgt ist. 


h ‘ 8 i 5 r. Et. Ni raf v. Luckner, 
uch ſicherlich einen ganz hübſchen Werth, für weitere Kreiſe aber bietet Apotheken Beſthe Jean tag ch, Rübe Graf v. Luckne 
fein Inhalt zu wenig Neues und Belehrendesz. — Breslau.—Jacabshagen. Frl. Olga Weſtorben: Hr. Architekt u. Docent 
Was fangen wir zu. an? . Das neueſte vs bene Unter: a 1 in > 1 zu era 
haltungsbuch an langen Abenden im Winter und auf Ausflügen im amburg. Fra ax e, tingen. 
Sorkuker, Eine l kleine oder größere Geſellſchaften durch Spiele, Ken, geb. von Lützow, Herr] Lehrer u. Cantor Heinrich Burg⸗ 


| Der Handelsrichter hat diese Eintragung bis zum 20. September er. 
ie verschoben. Man will aus dieser Verschleppung folgern, dass die Ein- 
N tragung auf Schwierigkeiten stösst, indem die eigentliche Thätigkeit 
9 der Liquidationskasse sich ausschliesslich auf die Einkassirung resp. 
u Verwaltung von Differenzgeldern aus dem Termingeschäft erstrecken 


1 io Ki : iſti i i jor Alexander von] Hardt, Liebau i. Schlef. Verw. 
ai soll. Die Einzahlungen von 25 Procent haben bereits stattgefunden, humoriſtiſche Declamationen, Vorleſen pikanter Anekdoten, Witze, Einfälle, | Generalmajor im. Fräul. Elſe] Fran ihrs ieh geh. Probi 
5 ® Vom rheinisoh-wostfällschen Eisen- und Kohlenmarkt. Aus Gedichte oder leicht auszuführende Kunſtſtücke äußerſt angenehm zu unter⸗] Peters, Schwerin. F 8 Prof ck g 


halten und zu erheitern. Herausgegeben von Hermann Keßler. Achte Meyer, Herr Gerichts⸗Aſſeſſor alle a. d. S. Fräul. Eliſe von 
Auflage. Reich vermehrt 5 8 A. Hartleben's Verlag in Wien. Otto Sänger, Grünow b. Prenz⸗] Bock und Polach, Minden. Hr. 
— Ein Büchlein, das in kurzer Zeit acht Auflagen erlebte und nun zu lau— Schmölln i. d. Uckermarck. Tender a. D. Julius 
den beliebteſten Gaben der heiteren Geſellſchaften und der munteren Jugend Verbunden: Herr Pfarrer Karl heodor Grunert, Trier, 


Dortmund wird der „Voss. Ztg.“ geschrieben: Im Eisengeschäft hat 
sich die bisherige Regsamkeit des Verkehrs erhalten, und wird eine 
längere Andauer der günstigen Verhältnisse desselben allgemein und 
bestimmt angenommen. Die Werke sind in allen Geschäftszweigen voll 


—— ———— 


7 7 ” + : gehört, bedarf wohl keiner großen Anpreiſung mehr, denn dies genügt] Krieger Frl. Clara v. Laden⸗ Deutsche Dostillateur - Zeitung,“ 

ich. Kür ian N nee alt bester Beweis, daß obiges Bert ftets guten Rath, erteilt, wenn es berg, Wien. Hr. Pager Otto Bunzlau, Schles., unentbehrlich"s 
2 weshalb die Preise etwas kräftiger anziehen wie bisher, wozu SER der heit: Was fangen wir heute an? f Jedermann wird für ſeine jpeciellen Baltzer, Frl. Marie Schenkel, Fachblatt für Liqueur-, Fruchtsaft, 
1 Rückgang der Preise wesentlich beiträgt. Im Roheisengeschäft dauert Zwecke darin etwas ſinden. Es wird eine Fülle amüjanter Spiele, Decla⸗ Cainsdorf— Weißig. Essig-, Obstwein-, Sprit- u. Brannt- 
115 l 


ein reger Verkehr an, und die Käufer bemühen sich, möglichst lange 
Verträge zu gegenwärtigen Preisen abzuschliessen, finden aber nicht 


mationen, Scherze, Räthſel ꝛc. ꝛc. darin geboten. 
5 - 
3; das entsprechende Entgegenkommen seitens der Verkäufer, da sie auf 
1 

N 


boren: Ein Knabe: Hrn. Hütten: | wein-Fabrikation,erscheint wöchent- 

TE RIESTER EEE EEE BEER ER i ae dn te lich 2mal und kostet pro Quartal 

Das Privatſchulweſen in Preußen. 0 & nicht Hrn. Geh. Reg.⸗Rath v. Wödtke, I M. 2,50, franco Haus M. 3. 2516 
n der Zeit, als die Fürſorge für die öffentlichen Schulen noch n 7 Ä „ K ———————— 

ſo siehe war, wie heute, hatte das Privatſchulweſen in Preußen einen Einranmung bbb 

breiteren Boden als jetzt, und private Schulen erſetzten in größerem Um⸗ gefertigt. Bruno Richter, Kunstnondiung, Bresiau, Schlossohlc. 

fange die öffentlichen. In den alten Provinzen des preußiſchen Staates — — . — —— 

befanden len im 1 5 1 84.021, im rg 708 e An gekommene Fremde: 

Brivatichulen; im Jahre war jene Zahl au a 0 

ak He Umfanges ſank der Beſuch der Privatſchulen von] Hötel weisser Adler, Scho, 5 5 Stern, Kfm., ia ren 

107 121 Schülern im Jahre 1871 auf 77 136 im Jahre 1886. Insbeſondere _ Olauerftr. 3 in Tue, va, 

rar eiten ne rag: 1 5 en aßen und 573 8 ee n 6 deizſche. Kim 4 Bonn. a Patſch, Hotelbeſ., Landskron 
äblten die vorhandenen durchſchnittlich 2, aſſen un nder, ' „ h. G., . wir K e 

1886 9 — 3,13 Klaſſen und 63,8 Kinder. Die größte Privatſchule befindet auf Simianice.|Riffel, Kfm., Böblingen. in Böhmen 


weitere Preisaufbesserungen rechnen. Rheinisch-westfälisches Giesserei- 
Roheisen hat die kürzlich erhöhten Preise gut behauptet; ebenso hat 
N Qualitäts-Puddel-Roheisen die erhöhten Notirungen fest durchgesetzt. 
- Für Spiegeleisen hat sich der Ausfuhrverkehr wie auch die inländische 
Nachfrage weiter belebt, und dürfte der Preis bald erhöht werden. 
ö Die Walzwerke für Stabeisen, Bandeisen, Formeisen und Bleche sind 
N nach wie vor flott beschäftigt und auch mit Aufträgen noch für längere 
| Zeit reichlich versorgt, in Stabeisen und Bandeisen meist bis Ende des 
Jahres, in Formeisen und Blechen bis tief in den Herbst hinein. Neue 
E Bestellungen gehen dazu in allen Walzeisensorten regelmässig ein und 
| 
4 
| 


bieten für die erledigten vollen Ersatz, Die erhöhten Preise für Stab- 


ich i i N 3 12 „ n. G. 5 80 burg. Rabenau, Kfm., Berlin. 
eisen sind fest und werden anstandslos bewilligt. Das Walzdraht-| ſich im Negierungsbezirk Düſſelſdorf; dieſelbe hatte 1886 1266 Schulkinder. Graf e il are 247 Ka 1 hmalder, Giſenbahn Ober- 
ie getan wird günstig durch die rege Nachfrage und die steigende] Die Privatſchule mit dem Lehrziele der Volksſchule hat le & 125 daun Welte Bl = a 3 
112 reisrichtung für Stahldraht auf dem amerikanischen Eisenmarkte be- wärtig kaum noch eine Bedeutung; im Jahre 1886 e Fr = e 8 . Agalh, Kaupach, Pobrkt, Patents. |Cauggutf. Giſendahn Ober. 
1 einflusst. Die Preise haben sich daher im Inländischen wie anch in] Art im ganzen Staate zuſammen nur 8763 Kinder, darunter umlich 1 Hptm., Berlin. Schmin, Kfm., Warnsdorf, Beamter, Magdeburg. 
hi Ausfuhr weiter befestigt, sind jedoch noch nicht besonders lohnend. 5070 Mädchen, welche von 333 vollbeſchäftigten Lehrkräften, nämlich 129 fo. 5 5 g W Guttmann, Kfm., Mainz. 
10 2 Referend., Oſtrowo.] Stern, Kf 3 
de Im Stahlgeschäft hat sich die bisherige Lebhaftigkeit der Beschäftigung Lehrern und 204 Lehrerinnen, unterrichtet wurden. Dagegen find die Welfl. Sorgt, ed. Höfer dm Nord, |Hötelz.deutschenHause. 
i EN e be e ee VVV ENT 8 S 5 [ 1 5 Mainz. Neue Taſchenſtrade Nr. 18. Aldbrechteftr. Ne. 22. 
NE und sind die Stahlwerke daher in der Lage, den bestehenden Betrieb | Glied unferes Unterrichtsweſens; fie überwiegen der Zahl nach fogar die | Stiefel, Kfm., Burfcheibt. Fernſprechſtelle 499. Fernſprechanſchluß Nr. 920, 
ie noch lange aufrecht zu erhalten, um so mehr, als noch ansehnliche öffentlichen Mittelſchulen, erreichen aber ei . 5 nähe = im Dane, e endete re mir. 
1 Lieferungen in Eisenbahnmaterial wie gewöhnlich im Herbst von ein- während in 576 öffentlichen Schulen dieſer Art 134 937 Kinder unterrichtet — ' 1 1 Turnlehrer, Fr. Baronin v. Bourgignon.| deutſcher Conſul, n. G., 
1 heimischen Eisenbahnen zu erwarten sind. Im Kohlengeschäft herrscht wurden, find in den 961 privaten Mittelſchulen nur 68 373 Kinder er- | Waldner, k. k. Essen u. Begl. Wien | Ealonifi. 
* anhaltend ein reger Verkehr. Förderung und Absatz nehmen zu, mittelt, und jede derſelben zählte im Durchſchnitt nur wenig über 71 Broſſer, Amtsrichter, n. F., Fr. Roſenberg, n. Familie, Dr. Nieſel, prakt. Arzt, Greifs⸗ 
he mehr aber noch der Bedarf, weshalb die Preise in steigender Richtung | Rinder. Dieſe Schulen dienen ganz überwiegend zur Ausbil ung der | Broſſer, Goldberg. Wien. Wald. 
ib ee Nan De 22 8 85 7 hen 8 00 Wann Pieter > Zinner, Kfm., Hamburg. Strauß, Hotelbef, Hirſchberg. Andreas, Kfm., n. G., 
85 2 —. . kcnaben, dagegen 3 Mä 1 „ ' 4 . 
h sittereri LER, bn 101 * 8 en enen aßen Bench Vie dee a Dee Mahn. Bes deen, Kin Nürnberg, 
1 11e . g ; denn 3016 Knaben und 3030 Mädchen wurden in i „ = . x ; } „ Privat., n. G. 
. G0 Sande — oder 5 ll r 3 Seibzger unterrichtet, ohne Zweifel Kinder jüngſten Alters, von denen die Knaben Sue. 1 8 bee en Bachmann, Priva * 
2 : une as en au un. uellen . Ans 5 — nach Zurücklegung der erſten Schuljahre ſicherlich ausnahmslos auf andere 58 5 A Die., Münſter⸗ Sommerfelb, im., Leipzig. 
8 3 aufen ee eee 5 8 Lehranſtalten übergehen. — An den privaten Mittelſchulen unterrichteten] Steinbock, ' berg.] Wezel, Stud., Zindel. 
5 ben „Leibz'ger Gharakder⸗Gopp“ nur ſieht, muß ſchon lachen, erſt recht 3126 vollbeſchäftigte Lehrkräfte, darunter 70% Lehrer und 2422 Lehrerinnen, n. 5.“ Thomaswaldau. 8 
5 dort» man der eigene undo hem Gxlebniffe erzählen bort. 8 außerdem 2004 | ilhslebrkräfte und 826 Handarbeitslehrerinnen. Karger, Braumſtr., n. G., Ir. 1 Zi e 
IE Bei be Eur © 5 Pat * Fiat ee Boie Trotz ihrer verminderten Bedeutung haben die Privatſchulen aber noch n et See ee a Rome, 
. ap ormanns „Leibz eib Aner let, 92 A & a. lbſt la e beute eine wichtige Stellung in unſerem öffentlichen Leben: fie bieten einem e TFF 
1 des der ännes alden Leib; fünft ’ 2 810 ine legte] großen Theile unſeres weiblichen Lehrperſonals eine wenn auch oft bez | Raum, 888 „ E 
| Auflage el Sam wird a 2 Aniten de =. na re 5 Wedau c en e üt Sie peng 2 e Ae 1 Ir: Kfm., Bremen. ee Schleſinger, Gonſul, — von Jensmina, Rentiere, 
* . = - 1 n 875 iti a 8 0 | Hotel Schönermark, Landwirth, * Moskau. 
N : 2 5 ählen unter 68 765 vollbeſchäftigten Lehrkräften nur 7869 oder etwas] „Reinemanns er Me 1 
en e oldaten⸗Koman von A. von] zählen unter 0 ti 3 80 Binberode. Einer, Umtercht. Roſen e 
in ſerſelb. Seht Nene Cen — Der allbekannte Ver⸗über 11 Procent Lehrerinnen; in den entſprechenden Privatanſtalten 8 nr a ee: = 8 8 
5 faſſer, deſſen Cadettengeſchichten und Soldaten⸗Erlebniſſe manchen Leſer] gegen befinden ſich unter 3459 dergleichen Lehrkräften 2626 oder rund] Fernſp 2 on Hofcet, Ae a e N 
15 öftlie icher ß er mit fei 50 Procent Lehrerinnen. Die öffentliche Volksſchule, namentlich auf] Ebeling, Bergw. + Director, „ n. . „ 5 N 
ib TFF 5 » i in den überwiegend evangeliſchen Ge: n. Fam., Neurode. . Wien Mende, Kfm., Schweidnitz. 
5 alten Eulenneſt nicht da und dort anſtoßen oder verletzen wird. Sieht es] dem platten Lande und insbeſondere in den überwiegen 9 2 Seibttantyalt und Böhm, Lehrer, Wien e 5 
N ſich auch manchmal wie ein bischen Spott an, wenn er mit jo Föftlichem | genden, unde ee ; aan Be 8 een ce . Zdralek. Slots. Suse. Mia, Sehe; Mt, Jüttner, aim. Brieg. 
E Garnison geftaten 2 ſchüdern berſteht " A ſpoch Saber Be den öffentlichen Volksschulen auf dem platten Lande arbeiten, während J Oslawskt, Privatier, Krakau. Wiebe, Kfm., Liſſa. Beil, Kfm., Neurode — 
Gourszeitel der Breslauer Börse vom 3. September 1889. | rosuheniau, 3. Septeriber Preis der Cerealip. 
——— — hb ss — —— — — — 2 
; —12 a i ing. Waar. 
Amtliche Course (Course von 11 12 1 Uhr) Bank-Actien. — gute „mittlere gering An 
Deutsche; Leser . i vorig. Cours. heut Cours. per 100 Kilogr, höchst. niedr. höchst. niedr, höchst. niedr. 
a 2 vorig. Cours. heutiger Cours] Oberschl. Lit. ER 1059 5 2 8 g Bresl. Dscontob. 5 6¼½12,50à 113,251 14.00 bzB a b e e eee = — 
Brel. Stdt.-An 4 102,70 B 102,70 B 8 Zweige, ½ BE r N do. ä 6% 6, [1900 ba 1% B weinen, ee 170051755 47168016 — dir 
1 ichs - 50 B 108,25 ba 3 er D. Reichsb, ). 6 ¼% ¼ — — n > 4155 
2 D. Reichs. Anl. 31, 10618 5 104,15 B R.-Oder-Ufer III 1 104.20 bz 104.0 f n the 8 . Weisen, gelb (at) | 18110]17 20 16050169 448 
1 Liegn. Stdt.-Anl.3½ — = Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen Schles, Bankver.| 6 135,00 G 135,4025b2G (neu) 100159015 701540152015 
205 bzB denered.|6 |6 197,756 127,5 6 [Roggen 41610 | 
5 Prss. cons. Anl. 4 |107,15 5 107,10 4 zum Bezug von preussischen 3½% Consols do. Bodencred, ‘ 1,15 ; oggen 100201507015 4015 4201275 
4 do, do. 3½ 105,20 bzB 105.00 B (laufende Zinsen bis 1./1. 1890.) 2 . 102 de ace ac (ald) . 1801560155015 4015201510 
112 do. Staats-Anl. 4 Dre > b tempelte 104.40 B 104 20 0 ndus' rie- apiere, afer, — 7 
di do. -Schuldsch. 3/10 l, 00 d 101,00 8 micht e Se — Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. 856 3 Er 1 2 1 5 * — — — a — — 
IE Plabr. schl alt a? 101 45 B 101.40 B — ge * Mr 188 6 A 15 nn 15 = > Festsetzungen der Handelskammer-Commission. 
Ne F g abgestempelte 104 rehimedes. n 3% ine ittlere ord. W 
Ne do. Lit. A.... 35 a > 164 25 > nicht aid = | =, N 8 UT —— 22 = = 2 — N aare. 
2 = er 3½ 10135 br 101,30 bz Eisenbahn- Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien. 5 8 8% 8 — — S An 30.140128 | 90 
% do. Lit. D. 3½ 101, 45340 bz 101.30a40 bz Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. do. Spr.-A.-G. 10 — 137,50 B 137.50 B Wintecrübsen. 31 30 29 | so 28 | 30 
635 do. alt. 4 1100,90 bz& 100,90 6 Dividenden 1887.1888. do. Strassenb. 6 [7 148.0 B 1147,00 6 Sommerrübseñ—— [-[ 
1 do. Lit. A. 4 |i00,90 bz& 100.90 G fr / : [179.000 ah ,. . Sommerräbsen. . En ea RT 
3 do. do. 4½ -- . — — en Kenn 5 1 = — Donnersmrckh. 3 : 7646,50bzB 75,90 475,75 Schlaglein....... 22 50121301 20 — 
* do. n. Rusticale/# 100,90 bz& 0,90 EN 73 25 Erdmnsd. A.-G. = 755 Hanis hat. [ —l—- [ —1—1— 
f do. 0. 4½ er 956 100.90 0 3 1 als — N 8 3 Frankf. Ba Bl 575 405 o 7 Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,080.09 0,10 M. 
5 r — „ 8. Ei ‚Bd. 2 3 N — NEE 
I 4e ke . 5 9 e erden - {10° 1000 b 180 875 b resten, 8. Beptbr. e 
5 do. Posener 4 10,40 G 101,40 ba ) Börsenzinsen 5 Procent. Oppeln. Cement 2½ 6 121,00 B 196,00 6 Auszugsmehl per Brutto 100 kg incl. 4 28, 2 or 
do. do. 3½ 101, 20425 bag |101,30 ba 2 TTT IN C. Giesel] 10½ 12 | — — Weizen-Semmelmehl per Brutto 100 kg incl, Sack 26,00 2. 
9 n x a — . ee EEE TERIE TEEN ar Co.] — | 81/,1122,50 B — 26,50 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers 
Centrällandsch. 3 d Dpf. 
I j n Bent 4 la 10335 B 105.25 bz Egypt. Stts.-Anl. 4 91,10 B 91,00 B 12 8 31¼%1½]p. St. — p. St. — Sücken: a) inländisches Fabrikat 8.80 — 9,20 M. b) r fe 
5 do. Landeselt.( 4 — EN en Ba un ” 88 2 d, A RN a Fabrikat RD, u Zi Rog n 12 5 Net w 
= ee 7 5 Ind“ — | — | — — 100 kg incl. Sack 24,25—24,75 M. — hl, 
© geht. Pr. Alk. 1108,5 B 1020 5 e wage a ain 54,16 [12050 8 12050 B 100 lg in Käulers Säcken ; a inländtächss rar 10,40 bis 
3 En ; 1.60 f do. Prior.-Act. = = a W 9 0 „ b, ausländischen Kabeikk = 2 
12 5 — 1 Mex. cons. Anl. 6 | 96,10 B 95,40 8 1 re 2 2 14150 0 970 B ER Septb. [Amtlicher Producten-B 8 
54 EEE ET q ꝗ EN ENDET RED 5 5 5 x 5 ’ g 0 ündi 
111. .,., , ⅛ M,, . 
— x . ‚iu, . 5 fi x A ä N 8 x x 5 
Er Goth. Gr.-Cr.-Pfj3Y/g]| — = do. do. M/N.IA,| — => do. Zinkh.- Act, 60 9 18800 8 19000 2 16200 Gd. u. Br., Sept.-Oct. 10400 6d. u. Br. Octbr..Novbr, 
/ Pf. g. 4½ 97,00 B 96,90 B 1 J. 4½ 72.60 bzB 72.50 bz do. do. St.-Pr. 52 5 1 2 25 2 ’ April-Mat 169.00 Br. 
8 Schl-Bod..Orca 3141100.55 baer. H. 100 00 ß Ser HI 40. S % 72,60 b. f Siles. (V. ch. Fabi 6 7 137/00 6, 18800 B 1600 Br., Novbr.-Deebr. 166,00 Br, Apri OB 
4 ee ee 5 2 10295 bz J do. do. A/O.#], . = 00 5 ee . 5½ — [149,35 M0bz|150,00 bz Hafer (per 1000 Kilogr.) gekündigt ET 
. do. f. 4 140 % 140 B 9010775 25 | Pain, Pranabr. 5 605 B 56405 B Ver. Oeltebrik. | St] , 96,00 B @| 9450 baG [15.00 Br., Septbr-Ocibr. 14750 Br. Nova 
4% ke 1 1005 110425 B 10475 = do. do, Ser. % | — = — "S/ | I LT 1 Rubel (per 100 Kilogr.) fest, gekündigt — Centner 
do. Communal.4 | — 8 — do. Lig.-Pfdb. 458.00 B 58,00. B F 17100 bb loco in Quautiliten & 5000 been —, per Septomber 
00 J 9700 b Kues, Banka 100 Sit 211400350 b 421120 ba 72,00 Br., Sopt..Oetbr. 68,50, Br., Octbr. rem RED 
= - 1 7 „6 7 y . .n u. 8 8 b 
i Sed. 9 7 — 32 =. 2 leine 9720 ba 9050 bes 2 eee da vom 30. August. ne A Ss ärs 66,00 Er, Mürse-April66,00 Br., 
N Dunrsmkh. Obl. A — do. Staats-Obl.6 107,00 B 107,05 bzk1.7,20 Amsterd. 100 Fl. 2½ 8 T.|169,30 B April-Mai 66,00 Br. a a 
Henckel’sche | ½ = Russ. 1880er Anl. 4 | 91,60 B 91,75 B do. do. 2½ 2 M. 168,30 6 a Spiritus (per 100 Liter à 100% excl. 50 u. 70 Mark, 
a gen ze 33 do, 1 — = London 1 L. Strl.(  |8 4 8 Verbrauchsabgäbe, . e 550 1 z 28 
ü 44102 g do. 1889er Anl. Fr 37 do. do. 4 3 M. 20,315 ) elaufene Kündigungsscheine —, per Septbr. 50er 55, 5 
1 on 400 102,00 B 102,00 B * do. Or.-Anl. 115 | 65,10 B 61,90 B sn 100 Fres.3 8 T. 81,00 bzG Fo er 35,80 Gd. September-October 50er 5450 Gd. 
T. Win . bl. 102 75 B 102,60 6 Serb. Goldrenteſp | — 747% 2 do. do. 3 2 M.] — Zink (per 50 Kilogr.) fest. 
7 1 Dr W Türk. Anl. conv.1 | 16,50 6 Bo 8 ®.]| Petersb. 100 SR (5¼ 3 W. — - Kündigungs-Preise für den 4. September: 
Ar en 001. 1100 20 B 100 20 B do. 400 Fr.-Looseſ fr | 71,50 6 74.50 B arsch. do. 5½8 2. 21000 G Roggen 162,00, Hafer 155,00, Rubel 72,00 Mark. 
i ng Ged. Rente | 85,30810 bd 85,30 baB500r Wien 100 Fl. 45 1.17025 5 (Spiritus-Kündigungspreis excl. 50 u. 70 N. r 
- Ä . kleine—— “4 a 4 J2 M. 179,25 ür den 3. : 50er 55,60, 70er 353 3 
0 n N 15 5 15 6 J 80 505 x 80,90 G = Re pt. Lombard-Zinsfuss 4 pCt. S 
Oberschl. Lit. E. 3¼102 0² . Pap. 5 80 H0bzkl. 81, 30 80. 2 
Oberschl. Lit. 248% 102,20 B 102,10 E do. Pap.-Rentel5 80, 
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